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Die Ankunft des ungarischen Reichsverwesers in Kiel
Am Montag vormittag traf Admiral von Horthy mit seiner Gattin und seiner Begleitung im Sonderzug auf dem festlich geschmückten Kie¬ler Hauptbahnhof ein. wo der Führer und Reichskanzler seine Gäste aufs herzlichste begrüßte . Unter dem Jubel der Menge fuhren dann die
beiden Staatsoberhäupter (unser Bildtelegramm ) zur Bellevue -Brücke, um sich an Bord der ^rratignsjacht „Nixe" zur Germania -Werft zubegeben. - , (Scherl -Biioeroienst -M .f

Flottenparade vor Admiral Horthy
Stapellauf des Kreuzers „Prinz Eugen " — i?rau Horthy taufte das deutsche Kriegsschiff

Jubel um Führer und Reichsverweser in Kiel
Kiel,  22 . August . Der Sondcrzug des un¬

garischen Reichsverwefers Horthy  traf am
Montag früh kurz nach 9 Uhr auf dem festlich
geschmückten Hauptbahnhof in Kiel ein . Auf
dem Bahnsteig begrüßte der kurz vorher im
Tonderzug eingetroffene Führer  und Reichs¬
kanzler feinen hohen Gast ans das herzlichste.
Mit dem Führer waren der Reichsaußcnmini-
ster, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
der Oberbefehlshaber des Heeres , der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht und der Stell¬
vertreter des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
sowie zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter
erschienen.

Von der Bellevuebrücke  aus werden
der Reichsverweser und der Führer auf der
Siationsjacht „Nixe" an den Einheiten der
deutschen Kriegsflotte vorüberfahren . Schon
am frühen Morgen ist die Bellevuebrücke das
Ziel vieler Tausende . Unterhalb des Seesolda¬
tenehrenmals vor der Vellevuebrücke grüßt ein
mäckuiger Doppelpylon , gekrönt von dem un-
gariiRen Staatswappen und dem Hoheitszei¬
chen des Dritten Reiches weit hinaus auf die
Forde. Auf goldenem Bande heben sich die
Mfpen der Städte Deutschlands ab, die eine
besondere Bedeutung für das Leben unseres
Volkes haben : Berlin , Wien , München , Saar¬
brücken, Nürnberg , Graz , Hamburg , Kiel , Kö¬
nigsberg, Stuttgart,  Breslau und Köln.
<or den Doppelpylonen ist deutsche Jugend
ansmarschiert, frohe und muntere Landjahr-
niaoel in ihren farbenfrohen Trachten . Auf
dem Brückensteg ist in Doppelreihen eine Ab¬
ordnung der Marine -Schulleitung angetreten.

Die Triumphfahrk zur Bellevue -Briicke
Als kurz nach 9 Uhr die auf der ganzen

gärige vom Hauptbahnhof bis zur Bellevue-
A aufgestellten zahllosen Lautsprecher

>e Ankunft des Führers und bald darauf
Eintreffen seiner hohen Gäste ankünde-
bemächtigte sich der Zehntausende in den

^chiahrtsstratzen gespannte Erwartung.
Fahrt des Reichsverwesers und des Füh-
durch Pie Straßen der Kriegsmarine-
entlang an dem mit überwältigender

.I °"aeit ausgeschmückten Hindenburg -User,
, „ ,Eete sich zu einer wahren Triumph-
x», ' ' . ich einem symbolhaften Bekenntnis

' auwichtigcn Freundschaft zweier den

! Frieden , die Achtung und die Ehre erstreben - ^
! den Völker . Ununterbrochen hallten Heilruse
j dem Rerchsverweser und seiner Gemahlin und
. dem Führer entgegen.
! An der Bellevue - Brücke bestiegen der

Neichsverweser und seine Gattin und der
Führer mit Begleitung die Stationsjachr
„Nixe ". In diesem Augenblick gingen aui
der .Mixe " und gleichzeitig auf dem Aviso
„Grille " die Standarten des Reichsvcrwesers
und des Führer hoch. 21 Schuß Salut der
deutschen Kriegsflotte donnerten über dir
Wasser der Förde . Während die Besatzungen
Paradeausstellung genommen hatten , fuhr
die Stationsjacht „Nixe " mit dem Neichsver¬
weser und dem Führer an Bord an den in,
Hofen liegenden Kriegsschiffen vorbei und
nahm dann Kurs am die Anlegebrücke der
Germania - Werst.

Zehntausende verfolgten an beiden Ufern
der Förde das erhebende Geschehen, das
Zeugnis ablegt von der zwingenden Stärk?
und Harmonie , die das nationalsozialistische
Deutschland mit der ungarischen Nation ver¬
bindet.

Der Skapellaus
Eingeleitet wurde der Stapellauf des

neuen deutschen Kriegsschiffes durch eine
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des

. Aufsichtsrats der Friedrich -Krupp -Germania-
werst , Dr . Krupp von Bohlen und
Halb  ach . Er erinnerte zunächst an das
letzte von der Werft gebaute Linienschiff
„Sachsen ", das noch vor feiner endgültigen
Vollendung dem Versailler Schandvertrag
verfiel . Unter Hinweis auf Trianon , durch
das das uns befreundete Ungarn ebenfalls
vieles hat durchmachen müssen , hob er die

j Gemeinsamkeit beider Länder hervor , die un¬
ser aller Herzen fest verbindet.

Während Ihre Durchlaucht Frau von
Horthy,  begleitet von Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach , sich zur Tauskanzel be¬
gibt , schreiten der Reichsverweser und der
Führer und Reichskanzler die Front der Ab¬
ordnungen der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe See unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches der Kriegsmarine ab und be¬
geben sich sodann entlang der von der An¬
legebrücke bis zum Bug des Neubaues errich¬

teten Fahnenallee unter den Jubelstürmen
der Massen zur Taufkanzel.  Freude
leuchtet aus den Augen der zahlreichen Zu¬
schauer und vor allem der Gefolgschaftsmit¬
glieder der Bauwerft , die stolz daraus find,
diesen Ehrentag ihres Schaffens mitzuer¬
leben.

Als der Reichsverweser an der Seite des
Führers und Reichskanzlers unter den Klän¬
gen des Deutschland -Liedes und der ungari¬
schen Nationalhymne die Taufkanzel betritt,
von der die alte österreichisch -ungarische
Kriegsflagge mit der ungarischen Reichs-
slagge und dem Hakenkreuzbanner im Winde
flattert , steigen auf der Kanzel die Standar¬
ten des Reichsverwesers und des Führers
unter Stürmen des Jubels und der Begeiste¬
rung hoch.

Auf der Taufkanzel befinden sich die führen¬
den Militärs , auf der Ehrentribüne sieht man
fast alle Mitglieder der Reichsregierung und der
Reichsleitung der Partei . Auch eine Abord¬
nung der ehemaligen österreichisch-ungarischen
Marineoffiziere ist erschienen. Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach meldet dem Reichsverweser
und dem Führer den Neubau Kreuzer „I " fer-
rig zum Stapellauf . Jetzt tritt Reichsstatthal¬
ter Dr . Sehß -Jnquart vor das Mikrophon , um
dem stolzen Schiff die Weiherede zu halten . In
diesem Augenblick schlägt wieder eine Woge der
Begeisterung über allen Köpfen zusammen.
Minutenlange Stürme des Jubels und der
Verehrung branden zum Reichsverweser und
zum Führer hinauf , bis Dr . Seyß -Jnquart das
Wort nehmen kann.

Die Weiherede
Neichsstatthalter Tr . Seyß - Jnquart

führte dabei u . a . aus:
Als im März dieses Jahres durch Ihren Ent¬

schluß und durch den von Ihnen aufgerufenen
einigen Willen der Nation das tausendjäh¬
rige Wollen  des deutschen Volkes zur Wirk¬
lichkeit wurde und das größere Deutschland ge¬
schaffen war , beschlossen Sie , dem heute von Sta¬
pel lausenden Kreuzer einen Namen aus der ge¬
samtdeutschen Geschichte zu geben. Ihre Wahl traf
Prinz Eugen.  Mein Führer , mit diesem
Namen des Reichsfeldmarschalls rufen Sie jene,
deutsche Vergangenheit als Zeugen für das Werk
der Gegenwart auf, in der es Deutschland in sei¬
ner Gesamtheit war , das den Vernichtung bedeu¬
tenden Ansturm des Ostens gegen das Abendland

endgültig abwehrte. Es waren die gutgesinnten
Staaten Mitteleuropas , die in richtiger Erkennt¬
nis ihrer unlösbaren Schicksalsgemeinschastmit
dem Deutschen Reich gingen zum eigenen Woh!
und zur Befreiung der Donauvölker, auf daß diese
in diesen Gemernschaftskreis eintreten konnten.

Mein Führer ! Die O st mark dankt Ihne»
für diese Wahl . Denn Prinz Eugen ist der
Schlachtruf jenes Oesterreich gewesen, das in voller
Erfassung seiner gesamtdeutschen Aufgabe damals
Bannerträger des Reiches war und sein Helden¬
zeitalter erlebte. Wir sind in diesem Raume zu¬
sammengedrängt und müssen uns so wie einst zu
Prinz Eugens Zeiten ebenso der überlebten Füh¬
rungsansprüche älterer Staatsgebilde auf geisti¬
gem wie politischem Gebiet erwehren , wie wir
gleichzeitig die das Abendland mit Vernichtung
bedrohenden Angriffe des Ostens abzuwehren
haben. Wir alle wollen, daß die Nationen dieses
Raumes ihr Schicksal eigenständig bestimmen und
in gemeinsamer Arbeit ihr Dasein gestalten in
Ordnung des gegebenen Lebensraumes und in
gegenseitiger Achtung des Volkstums. Mit dem
Namen des Reichsfeldmarschalls grüßen wir eine
Vergangenheit gemeinsamen Stolzes und grüßt
uns die Heldenzeit gemeinsamen nationalen Wol-
lens. Darum sind wir glücklich, daß gerade w
dieser feierlichen Stunde Seine Durchlaucht der
Re i chs v e r w e se r des Königreichs Ungar»
mit Ihrer Durchlaucht Frau von Horthy in un¬
serer Mitte weilt. Wir grüßen Seine Durchlaucht
als den ruhmvollen Flottenchef der k. und k. öster¬
reichisch-ungarischen Flotte , in der Schisse mit dem
Namen „Prinz Eugen" ehrenvoll gekämpft haben.
Der Taufakt

Ihre Durchlaucht Frau von Horthy dM
jetzt vor und spricht die Worte : „Ich tauft
dich aus den Namen „P r i nz E u ge n". Das
Klirren der am Bug des jüngsten Schifft-
der Kriegsmarine zerschellenden Flasche der»
eint sich mit den Jubelrufen der Zehntau»
sende. Tie Haltevorrichtungen lösen sich. Be¬
geistert stimmen alle in das dreifache Sieg¬
heil ein.

Erst langsam , dann schneller und schneller
gleitet .der mächtige Schiffsrumpf , aus dessen
Teck die Reichskriegsflagge inmitten bunter
Schiffswimpel stolz im Winde weht , unter
den Klängen der Lieder der Nation und der
ungarischen Nationalhymne in die Wasser
der Förde . Von der Taufkanzel grüßen der
Reichsverweser mit seiner Gemahlin und der
Führer und Reichskanzler das neue Kriegs¬
schiff. Stolz leuchtet der Name und Las
Wappennschild des „Edlen Ritters ", des
„Feldherrn des Reiches " vom hohen Bug k« S
Kreuzers . Keinen würdigeren Namen hätte
dieses^Schiff tragen können als den des gro¬
ßen Soldaten , der in stürmischer Zeit das
Reich der Deutschen errettete und über Jahr¬
hunderte hinweg Symbol ist für die Vertei¬
digung der deutschen und der gesamte«
abendländischen Kultur.

Von der Begeisterung und der Verehrung
aller getragen , verlassen der Reichsverweser
mit Frau von Horthy und der Führer und
Reichskanzler das Gelände der Bauwerft.
Weihestunde in Laboe

Während sich derFührer  und Reichskanz¬
ler mit seiner Begleitung im Chesboot an Bord
des Aviso „Grjlle " begibt und Ihre Durch¬
laucht Frau von Horthy mit ihrem Gefolge die
„Patria " der Hamburg -Amerika Linie besteigt,
auf der die Gattin des Reichsverwesers und
zahlreiche Ehrengäste der großen Flottenparadc
beiwohnen werden , fährt der Reichsver¬
weser  mit dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral von Raeder,  an
Bord der Stationsjacht „Nixe " nach Laboe,
der Stätte , wo das Ehrenmal in monumentaler
Wucht vom Steilufer der Förde hoch über
Meer und Küste ragt zum ewigen Gedenken an
die 3ö 000 gefallenen Kameraden der deutschen
Kriegsmarine.

Auch Laboe trägt reichen Schmuck. Haken-
krc --Wimpel und rot -weiß-grüne Fähnchen bil¬
den ein einziges farbenfrohes Band von der
Landungsbrücke bis zum Ehrenmal . Große
Menschenmassen sind zusammengeströmt , die
dem Reichsverweser herzliche Kundge¬
bung  e n der Freundschaft und der Verehrung
bereiten . Zu Füßen des steinernen Rieienmals
grüßt rin mehrere Meter hoher mit Lorbeer
umwundener goldener Anker. Die Reichskriegs»
flagge weht auf dem Turm , und das Banner
des Marinebundes grüßt von der Umfriedung
des Ehrenhofes . Abordnungen der Kriegs¬
marine bilden vom Eingang des gewaltigen
Bauwerks bis zum Ehrenhof Spalier.
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Vor dem Eingang zum Ehrenhof schreitet
Admiral von Horthy die Front einer Ehren¬
abordnung des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Marinebundes ab . Der Reichsverweser
betritt sodann den Ehrenhof . In Begleitung
des Generaladmirals Dr . h. c. Raeder , des
Festungskommandanten Konteradmirals Me»
wis und des Kommandeurs Fregattenkapitän I
Scheffer schreitet er dann die Front der Ehren¬
kompanie der 1. Marineunteroffizierlehrabtei¬
lung „Friedrichsort " unter den Klängen des
Präsentiermarsches und der ungarischen Natio¬
nalhymne ab.

Der Admiral begibt sich mit seiner deutschen
«nd ungarischen Begleitung in die Ehren¬
halle  und von dort in den kreisrunden unter,
irdischen Kuppelraum des Weiheraumes , in
den gedämpft das Tageslicht einfällt . Mil dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine betritt er
die dem Gedenken an deutsches Heldentum zur
See geweihte Stätte . Offiziere der ungarischen
Wehrmacht tragen einen prachtvollen Bronze-
kranz . Dumpfer Trommelwirbel ertönt und
das Lied vom Guten Kameraden klingt auf:

Der letzte Admiral der österreichisch -ungari¬
schen Flotte , der Seehcld des- großen Krieges
und Erretter seines Volkes , ehrt die gefallenen
Helden der deutschen Kriegsmarine — ein
Symbol treuer Waffenbrüderschaft zweier Völ¬
ker.

Der Reichsverweserverweilt im stillen Ge¬
denkeil und verläßt dann die Wcihestälte.

Am Mittwoch in Hamburg
Admiral von Horthy trifft auf seiner

Deutschlandreise in den frühen Morgenstun¬
den des Mittwochs gemeinsam mit dem Füh¬
rer und Reichskanzler an Bord des Aviso
„Grille " in Hamburg  ein . An Bord der
„Grille " werden die hohen ungarischen Gäste
vom Reichsstatthalter in Hamburg , Gauleiter
Kaufmann , begrüßt . Daran schließt sich auf
der Staatsjacht „Hamburg " eine Rundfahrt
durch den Hamburger Hafen an.

Am Mittag findet ein Empfang im Ham¬
burger Rathaus statt, bei dem sich die hohen
Gäste in das Goldene Buch der Stadt ein¬
tragen . Am frühen Nachmittag verlassen
dann die Sonderzüge des ungarischen Reichs-
Verwesers und des Führers und Reichskanz¬
lers Hamburg zur Fahrt nach Berlin.  Am
Lehrter Bahnhof werden die ungarischen
Gäste von, Generalfeldmarschall Göring und
Frau Göring , dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen und den übrigen Mitgliedern des
Reichskabinetts, den Reichsleitern, den Ober¬
befehlshabern der Wehrmachtsteile, dem
Stadtpräsidenten der Neichshauptstadt und
weiteren führenden Persönlichkeiten von
Staat . Partei und Wehrmacht empfangen.
Gemeinsam mit dem Führer und Reichs¬
kanzler schreitet Admiral von Horthy die
Front des Ehrenbataillons ab, um sich dann
durch das Spalier der Wehrmacht zum
„Haus des Reichspräsidenten" zu begeben.
Eine Abendtasel des Fübzirs im ..Haus des
Reichskanzlers" beschließt den Tag/
Große Parade
der neuen deutschen Kriegsflotte

An Bord des Aviso „Grille " nahmen der
Führer  und Reichskanzler und sein hoher
Gast , der Reichsverweser des Königreiches
Ungarn , S . D. Admiral von Horthy , am
Montagnachmittag in der Kieler Bucht die
Parade  fast der gesamten deutschen Kriegs¬
flotte ab . Mehr als 110 Einheiten , Schisse
und Boote , fuhren unter dem Kommando des
Flottenchefs , Admiral Carls , in Kiellinie mit
genau eingehaltenrn Abständen an der
„Grille " vorbei . Mit der Flagge des Flotten¬
chefs bildete die „Gneisenau ", das erste - er
deutschen 20 VVO-Tonnenschlachtschisse , die erst
im Mai dieses Jahres in Dienst gestellt
wurde , die Spitze . Fast eine Stunde dauerte
der Vorbeimarsch , während die „Grille " der
Flotte langsam entgegensuhr.

Prachtvoll war bas Bild der unüberseh¬
baren , kilometerlangcn Linie grauer « chine
aller Größen , deren Mannschaft an der Re¬
ling angetreten war . Die große Parade deut¬
scher Seestreitkräfte zeigte wirkungsvoll die
Stärke der aus modernen und modernsten
Schiffen bestehenden neuen deutschen Kriegs¬
flotte , die sich heute in einem zielbewuß¬
ten Ausbau  befindet . Die Parade und
besonders die anschließenden Vorführungen
gaben aber auch einen Eindruck von dem
hohen Stand des seemännischen Könnens
unserer Kriegsmarine , am deutlichsten sicht¬
bar in dem äußerst Präzisen Fahren im Ver¬
band.

Ter Reichsverweser hatte sich nach der
Kranzniederlegung in Laboe auf der „Grille"
eingeschisft . die mit dem Führer an Bord in
der Kieler Förde lag . Um etwa 13ttr Uhr
nahm die „Grille " langsam Kurs auf die
Kieler Bucht hinaus in die offene See . Ahr
folgte das alte Torpedoboot „Pfeil " , das
heute die deutsche und internationale Presse
an Bord hat , dann bis über die Toppen
geflaggt , die beiden großen Passagierdampstr
„Patina " und „Adolf Woermann " mit den
Ehrengästen an Bord und schließlich der
Dampfer „Roland ".

Die Parade beginnt!
Der Himmel hat sich bewölkt: Regensck-auer

huschen über Sie See, die leer vor uns lieg!. Es
ist kurz nach 14 Uhr. Die Parade muß bald be-
ginnen . Alles hält gespannt Ausschau. Am Hori¬
zont, der langsam aufklärt . erscheinen winzige
Punkte , wohlgeordnet — es find die Bcastspitzen
der ersten deutschen Schiff«. Sie werden größer
und größer und nehmen Gestalt an . Noch während
wir aufeinander zusahren. kommt dis Sonne durch,
und die weiß-grauen Panzerschiffe , die da

Spitze bilden, leuchten hell vor einem prachtvoll
dunkelblauen Meer auf . Aber während das Auge
noch ganz gebannt ist von der Wucht der auf¬
kommenden Flotte , die immer größer aus dem
Meere herauswächst, tauchen zur Rechten rasende,
weiß umschäumte Punkte auf . Es sind die kleinen
Schnellboote,  rund zehn an der Zahl , die in
wilder Fahrt fast ganz verdeckt durch ihre hoch-
mfschäumenden Bugwellen an der „Grille " vor¬
beistürmen

Jetzt ist auch dis Spitze der großen Schisse, be¬
sonders mächtig wirkend nach den kleinen Schnell-
booten, herangckommen, als erste die „Gnei¬
senau ", das bisher einzige fertige deutsche
Schlachtschiff. Es trägt die Flagge des Flotten¬
chefs, Admiral Carls . Die Mannschaft ist im wei¬
ßen Matrosen .zeug, sauber ausgerichtet , au Teck
angetreten . Sie säumt das Schiss vvm Bug bis
zum Heck, und achtern steht in dunkelblauer Uni-
wrm die Ehrenwache, die das Geivehr präsentiert .,
während das stolze Schlachtschiff langsam an der
„Grille " vorüberzieht.

Ein großartiges Bild,  wie setzt Schiff
auf Schiff herankommr. während die leinen der
langen Reihe kaum erst als Pünktchen am blauen
Horizont erscheinen. Ani allen Schissen ist die
Mannschaft an der Reling angetreten und siebt
stramm, während sie vor ihrem Obersten Kriegs¬
herrn und seinen hohen ungarischen Gästen Para¬
diert.

kurzen Pause folgt jetzt die dritte Gruppe, hie der
M i n e n s u che r v e r b ä n d e. Wieder ein ganz
neues Bild , den die Minensucherflottille ist zum
Teil schwarz gestrichen. Die Schisse sehen selbst im
schönsten Sonnenlicht so unheimlich aus wie ihre
Aufgabe, die unter Wasser schwimmenden Minen
wegzuräumen, gefährlich ist. Den Schluß dieser
Gruppe machen die kleinen Räumboote, die für
flache Gewässer gebaut find.

Und nun kommen die mit besonderer Span¬
nung erwarteten U-Boote, die die vierte und
letzte Gruppe bilden, zuerst das U-Boot-Begleir-
schisf „Saar " mit dem Stander des Führers der
U-Boote, dann etwa fünf große Boote von 750
Tonnen, wie alle U-Boote graugrün gestrichen: es
iolgen die der mittleren Klasse von 500 Tonnen
und zum Schluß die kleinen Boote von 250 Ton¬
nen, die nicht größer als ein Spreekahn , aber
vor allem in der Ostsee eine äußerst gefährliche
und brauchbare Waffe sind.

Die Parade ist beendet. Die „Grille " schwenkt
scharf um sind ändert ihren Kurs . Es mar ein
eindrucksvolles Schauspiel, das die Macht des
nationalsozialistischen Deutschland
zur See . die sich im stetigen Ausbau befindet,
eindrucksvoll zeigte. An die Parade schlossmr sich
vor der Kieler Bucht Flottenvorführnngen an.
denen der ungarische Reichsverwsser und der
Führer und Reichskanzler an Bord der „Grills"
beiwohnen.

Nach der „Gneisenau", die zum erstenmal im ^
Verbände bei einem solch sestliclfen Anlaß mit¬
marschiert, kommen die Panzerschiffe, 10 000-Ton- j
ner, die besonders wuchtig wirken mit ihren ein- !
mch gegliederten Aufbauten und den großen Pan - >
zertürmen . Als erstes Panzerschiff sieht man s
„Admiral Graf Spee" vorbeiziehen, bisher das i
Flottenflaggschiff, dann „Admiral Scheer" und j
die „Deutschland", deren Namen sofort die Er- !
innernng an den feigen Ueberfall bolschewistischerI
Flieger vor mehr als einem Jahr weckt. Es sol- !
gen die schnittigen schnellen Kreuzer „Nürnberg " !
und „Leipzig", dann die etwas älteren , aber im¬
mer noch sehr modernen Schiffe Kreuzer „Köln" ^
und „Königsberg", und schließlich dis beiden Ar- >
tillerie-Schulschiffe „Brummer " und „Bremse". >

Tie erste Gruppe ist vorbeigezogen, sie ver- f
schwindet, sich hell im Sonnenlicht gegen den j
öunkelgrauen Gewitterhimmel abhebend, in der ^
Kieler Bucht. Aber schon kommt die zweite !
Gruppe heran , die T o r p e d o b o o t s - Streit - j
kräste, an ihrer Spitze einer der neuesten und !
schnellsten Zerstörer „Leberecht Maaß " mit dem §
Stander des Führers Ser Torpedoboote am Topp, i
Dichtgedrängt folgt Division aus Division, Boot !
auf Boot. Es sind vier Zerstörer-Divisionen zu je i
drei Zerstörern und zwei Torpedoboots-Flottillen . '
Ihnen schließt sich die dunkelgrün-braun gestri- !
chene Torpedo-Schnlflottille an.

Mähend wir der ankommenden Flotte weiter i
entgegensahren, ist inzwischen die dänische Küste !
mit der Insel Langeland in Sicht gekommen. Wir i
halten Kurs auf den Kleinen Belt zu. Nach einer j

Große Parade der Wehrmacht
Aus Anlaß dos Staatsbesuches des unga¬

rischen Reichsverwesers findet am Donners¬
tag . den 25. August , vormittags , in Ver -
l i n vor Admiral von Horthy und dem Füh¬
rer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht eine große Parade  der Wehrmacht
statt , der eine Paradeanfstellnng vorausgeht.
Erprobte Freundschaft neu besieget!

Tiefe Befriedigung in Ungarn
Budapest , 22. August . Das Regierungsblatt

„Esti Wag " schreibt zu der Deutschlandfahrt
Horthys , eine Triumphsahrt , wie sie Horthys
Sonderzug auf seinem Wege durch Deutschland
ericbt hat , könne keine Regierung , keine Orga¬
nisation und kein Machtapparat so bewegt , so
feierlich und so festlich gestalten , das könne nur
die spontane Zuneigung und die
ruf richtige Begeisterung eines
ganzen Volkes zustande bringen.
Die Freundschaft zwischen der deutschen und
Sec ungarischen Nation sei während der letzten
zwei Tage so deutlich zum Ausdruck gekommen,
nnc bisher noch nie . Die Atmosphäre des Tref¬
fens in Kiel werde durch den spontanen Aus¬
bruch der Begeisterung gekennzeichnet, ein Um¬
stand, ans den die ganze Well mir Recht auf¬
merksam werde.

Einrichtung eines Ztaatsgerichtshofs in Mien
verbrecherische Zystemgrößen äes volksfeinälichen Schuschnigg-Regimes

haben sich zu verantworten
Berlin , 22. August . Im Reichsgesetzblatt

Nr . 131 Teil 1 wird folgendes Gesetz
über di ? Verantwortlichkeit von
Mitgliedern ehemaliger öster¬
reichischer Bundes - und Landes¬
regierungen  und ihrer Helfer ver¬
öffentlicht . Es lautet : „Tie Nsichsregierung
hat das folgende Gesetz beschlossen, das hier¬
durch verkündet wird:

Z 1. 1. Mitglieder ehemaliger österreichi¬
scher Bundesregierungen , die sich bei ihrer
Betätigung ' im öffentlichen Leben einer
Rechtsverletzung  oder einer volks¬
feindlichen Handlung  schuldig ge¬
macht haben , und ihre Helfer können vor
einem Sraatsge richt  in Wien zur Ver¬
antwortung gezogen werden . 2. Das gleiche
gilt für die Mitglieder der ehemaligen Lan¬
desregierungen (Bürgermeister der Stadt
Wien ) und ihre Helfer . 3. Das Staatsgericht
in Wien stellt fest, ob schuldhaft das Recht
verletzt oder eine volksfeindliche Handlung
begangen ist.

8 2. Tie Anklage  erhebt im Namen des
deutschen Volkes der Reichskommissar für die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich.

8 3. Der Reichsminister des Innern kann
den nach der Feststellung des Staatsgerrchtes
Schuldigen das vorläufige Reich " -
i>ürgerrechtentziehen ; es  kann ihnen
die deutsche Staatsangehörigkeit aberkennen.
Daneben kann er zum Zwecke der Wieder¬
gutmachung ihr Vermögen zugunsten des
Deutschen Reiches cinziehen.

8 4. Verfahren vor anderen Gerichten und
vor Verwaltungsbehörden über dieselben
Gegenständ ? werden bis zur Entscheidung
des Staatsgerichtes unterbrochen . Die tat¬
sächlichen Feststellugen des Staatsgerichtes
sind für die Gerichte und die Verwaltungs¬
behörden bindend.

8 5. Die Mitglieder des S t a a t s g e r i ch-
t e s werden auf Vorschlag des Reichsmini¬
sters des Innern vom Führer und Reichs¬
kanzler ernannt.

8 6. Die näheren Bestimmungen über die
Einrichtung des Staatsgerichtes , sein Ver¬
fahren sowie die sonst zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften er¬
läßt der Reichsminister des Innern.

Berlin,  den 17. August 1938. Der Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler . Der
Reichsminister des Innern Frick. Der Reichs¬
minister der Justiz Dr . Gürtner . Der Reichs,
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lam-
mers ."

Im Namen des Volkes
Das Gesetz schafft die Möglichkeit, System¬

größen des volksfeindlichen Schuschnigg-Regi¬

ments zur Rechenschaft zu ziehen und ichwere
Verstöße ehemals führender Persönlichkeiten
gegen Rech: und Verfassung zu ahnden . Diese
Maßnahme stellt keine billige Rache an einsti¬
gen politischen Widersachern dar , die ohnehin
kein« Gelegenheit mehr finden werden , ihre ge¬
fährlichen Machenschaften sortzusetzen. Sie er¬
folgt im Namen des Volkes,  Las Jahre
hindurch gequält und durch oft genug den Tat¬
bestand eines Schwerverbrechens erfüllende
Gewaltmethoden geknechtet  wor¬
den war . Es hieße der Gerechtigkeit die glei¬
chen Zügel anzulegen , mit denen sie im soge-
ncunten „christlichen Ständestaat " geknebelt
wrrrdL, M " " diese unter dem Deckmantel einer
Scheinmoral zur Befriedigung 'eigennütziger
Absichten begangenen Verbrechen ungesühnt
bleiben sollten.

Dieses Gesetz gibt die Möglichkeit , das ge¬
samte aufgefundene Aktenmaterial durchznvrü-
ren . Schon die erste Sichtung der Archive in den
ehemaligen österreichischen Bundcsministc-
rien hat eine gewaltige Fülle von Material zu¬
tage gefördert , aus dem s chw e r e V e r st ö ß e
einstmals führender Persönlich¬
keiten ersichtlich  sind . Dabei hat sich
insbesondere herausgestellt , daß die Nutznießer
des Schuschnigg -Systems in vielen Fällen
unter glatter Beugung des geltenden österrei¬
chischen Rechtes und unter Verletzung der von
ihnen selbst geschaffenen Verfassung politi¬
sche Verbrechen  begangen haben , die an
Grausamkeit kaum zu überbieten sind. Aus
einer ganzen Anzahl Akten geht einwandfrei
hervor , daß zahlreiche von dem neuen Gesetz er¬
faßte Personen unter rechtswidriger Ausnut¬
zung ihrer Amtsbefugnisse nicht davor zurück¬
scheuten per sönlicheGegner schäften
zu liquidieren,  indem sie einfach lang-
Mrige Gefängnisstrafen verhängten . Auf diese
Weise sind im Schuschnigg -Oesterreich viele
Tausende von Personen , die irgendwelchen
Systemgrößen verhaßt waren , nicht nur wirt¬
schaftlich, moralisch und physisch ruiniert wor¬
den, sondern zum Teil auch lebensläng-
li ch in die Kerker gesperrt  worden.
Zumal selbst Angehörige der Bundesregierung
nach dem Vorgefundenen Aktemnaterial und
nach eigenen Aufzeichnungen Recht und Verfas¬
sung gebrochen haben , um persönlichen Rache¬
gelüsten an ihnen mißliebigen Persönlichkeiten
freien Lauf zu lassen, war in Oesterreich eine
Rechtsunsicherheit  entstanden , die
wohl in keinem anderen Staat der Welt eine
Parallele hat.

Es ist fichergestellt worden , daß das neue
Gesetz mit äußerster Vorsicht angewandt
wird . Aus der Tatsache , daß nur der Reichs¬
kommissar für die Wiedervereinigung Oester-
reichs mit dem Deutschen Reich die Anklage
erheben kann , geht bereits hervor , daß eine
eng begrenzte Kontrolle der .Gesetzanwendung
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eingeschaltet worden ist . Es soll zunächst sie
Handhabe bieten , das Vorgefundene Akteir-
material sorgfältig durch einen unpar.
teiischen Gerichtshof  naHprüsen za
lassen , der erst nach genauester Prüfung , ob
tatsächlich ein persönliches Verschulden vor-
liegt , die Entscheidung trifft , ob eine ehemast
führende Persönlichkeit vor Gericht gesteht
werden soll oder nicht . Infolge der Einschal,
tung dieser Untersuchungsinstanz läßt sich
heute noch nichts darüber aussagen . in wel¬
chem Umfange Konsequenzen aus dem Gesetz
gezogen werden.

Es waren in Oesterreich Leute an der Re¬
gierung . die ihre Mandate vom österreichj.
scheu Volk durch die Betonung großdeutscher
Gedanken und Absichten erschlichen  hat.
ten . Sobald sie sich aber in den Besitz ö-r
Exekutive gesetzt hatten , haben sie den groß-
deutschen Gedanken unter Errichtung eines
eigensüchtigen  G e w a l t s y st e ms
fallen gelassen und damit einen Verrat an
ihren Wählern begangen . Es kann diesen
Politikern der Vorwurf nicht erspart bleiben,
eine egoistische Konjunkturpolitik betrieben zu
haben , indem sie das österreichische Volk
unter Vorenthaltung des Rechtes der eigenen
Meinungsäußerung schmählich täuschten . Zo
stellten sie ihren persönlichen Vorteil vor das
Geschick der Gesamtnation und begingen da-
mit einen Verrat am großdeutschen Gedan,
ken und am Wollen der überwiegenden Mehr,
heit des österreichischen Volkes , als deren
Vertreter sie sich fälschlich ausgaben . Es wird
klarzustellen bleiben , was sich unter dem
scheinheilig betonten deutschen Charakter der
früheren österreichischen Negierung und ihrer
Helfer nr Wirklichkeit verbarg.

Zraneos wünsche finä
rechtmäßig

Lord Plymouth in London
Prüfung der Antwort General Franros
London , 22. August .' Ter Vorsitzende des

Nichteinmischungsausschusses Lord Ply-
mouth  kehrte am Montag aus seinem Ur¬
laub nach London zurück. Er war am Vor¬
mittag bereits im Außenamt , um die Am-
rvort General Francos  auf den englischen
Plan zur Zurückziehung der Freiwilligen zu
Prüfen . Lord Plymouth hatte auch schon
Unterredungen mit den für die Nichtein¬
mischungspolitik zuständigen Beamten des
Foreign Office gehabt . Blau rechnet damit,
daß er in den nächsten Tagen mit Mitglie¬
dern des Nichteimnischungsansschusses die
Fühlung aufnehmen wird.

Das Echo in London und Paris
Tie Londoner und Pariser Blätter neh¬

men jetzt ausführlich Stellung zu der Ant¬
wort Francos auf den britischen Freiwilligen-
plan . „Daily Mail " schreibt , obwohl Franco
einige Teile des britischen Planes nicht an-
nehme und obwohl die Note Hinweise auf
weitere Einwendungen enthalte , hoffe man
in London , daß es möglich sein werde , die
Antwort als Grundlage für einen Kompro¬
miß zu benutzen . Einige Einwendungen
Francos kämen nicht ganz unerwartet , ins¬
besondere treffe das für die Forderung zu,
daß die K r i e g f ü h r e n d e n - N e ch t e zu
einem früheren Stadium  gewährt
werden sollen . Der „Jour " schreibt , die Ver¬
handlung könne zu einer Einigung führen,
denn tatsächlich sei jetzt die Mehrzahl der
Negierungen , abgesehen von Moskau,  von
der Nechtmäßigkeit des nationalspanischcn
Wunsches ans Kriegsührende -Rechte über¬
zeugt . Ter weitaus bedeutendste Teil der
Antwort Francos bestehe jedoch in der Er-
klärung bezüglich der Erhaltung der spa¬
nischen Unabhängigkeit.  Diesmal
sei zum erstenmal eine solche Erklärung in
einem diplomatischen Dokument enthalten,
das von der Nationalregiernng an euro¬
päische Regierungen gerichtet fest Diese feier¬
liche Versicherung setze den Gerüchten
über eine Einmischung der Italiener auf den
Balearen , der Deutschen in 'Spanisch-
Marokko und der Fabel von der deutsch¬
italienischen Wirtschastsdiktatur in Spanien
ein Ende . Der „Matin " meint , die So¬
wjets  würden jetzt eine verzweifelte An¬
strengung unternehmen , um einen Abbruch
der -Verhandlungen vor dem Nickstein-
-mischungsausschuß zu erreichen . Den Regie¬
rungen von Paris und London falle die
Aufgabe zu, wieder einmal die teuflischen
Hoffnungen der Sowjetunion zuschanden zu
machen.

in
er Führer an di« Deutsche Ostmesse
Der Führer hat an die 26. Deutsche Lstmesse>n
önigsberg  ein Telegramm gerichtet, m dem
der Messe für ihre wichtige Arbeit im Dienst

c deutschen Volkswirtschaft und im Interesseo
nderunq der wechselseitigen Handelsbeziehungen

Tierärzte -Kongretz in Zürich
Am Sonntag begann in Zürich  der 13. U

ternationale Tierärztekongreß, zu dem etwa w
Teilnehmer aus über 30 Nationen emgetr n
sind. Die deutsche Abordnung wird vom oieic?
tierärzteführer Dr . Stang geführt.

werden nicht fertig
ie Moskauer Landwirtschafts-Ausstellung
ite erneut um ein Jahr verschoben wer '
der fraglichen Ausschußsitzung der Kamm
Moskauer Obersten Sowjets erfuhr man,
i weitere Volkskommissare liquidiert wor
. Kaganowitsch ist jetzt stellvertretender lieg»"
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Nagold , den 23. August 1938
23. August: 1888 Schlacht bei Döffingen (Graf

Eberhard der Eieiner , bricht die Macht des
Schwäbischen Städtebundes j ; 1911: am 23. Au¬
gust uird an den folgenden Tagen Niederlageder Engländer bei Solesmes und Le Cateau.
der Franzosen bei St . Quentin.
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Lieber viel Zeit und wenig Geld , als
viel Geld und wenig Zeit . Hueck.

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat den Hauptlehrer

Hugo Köhrer in Freuden  st adt  Mm Ober¬
lehrer ernannt.

Im Bereich des Oberfinanzpräsidenlen Würt¬
temberg in Stuttgart wurde der Zollinspektor
Klein bei dem Zollamt Freude  nsta dtan  das
Hauptzollamt Stuttgart versetzt.

Vom Somme« zum Asvbft
Es ist kühler geworden . Morgennebel stellt

sich bereits , ein und die Dämmerung bricht frü¬
her herein , als es bisher der Fall war . Die
Tage nehmen schon merklich ab und früher läu¬
ten die Glocken den Abend ein . Wieder müssen
wir erkennen, das; wir uns allmählich des Som¬
mers Ende, dem beginnenden Herbst nähern -
wieder, denn, obwohl sich alljährlich dieselbe
Erscheinung wiederholt , ist sie uns doch im Au¬
genblick des Gewahrwerdens etwas Neues , etwas
zur Besinnung Lenkendes.

Hn sonnigen Mittagsstunden können wir wohldien nachdenkliche Stimmung mit einem Lächeln
verjagen, indem wir auf die uns noch umge¬
bende sommerliche Pracht weisen. In der Sonne
leuchte» ja die Dahlien noch einmal so schön!
Aber wenn dann die Dämmerung herankommi,
wenn von Zeit zu Zeit frische Winde über die
leeren Felder streichen und die Herbstzeitlosen
zum erstenmal aus den abgemähten Wiesen schim¬
mern, wenn leichte Nebel darüber hinwallen,
dann gibt es keinen Zweifel mehr , und die
Natur, die sich zu ihrem Feierabend rüstet , lägtleise, schwermütig stimmende Melodien erklin¬
gen. Melodien vom Abschiednehmen.

Co stehen wir bald in der Wende zweier
Jahreszeiten , gehören beiden an und möchten
doch die eine noch nicht von uns lassen, möchten
noch so viel vom Sommer kosten dürfen , als er
nur geben kann. Doch die -Tage verrinnen , unv
ehern vollendet sich das Gesetz des Jahres . Wir
Menschen können nur zuschauen, warten und
hoffen!

Leichte« Zufanimenftotz
Gestern kam es am späten Nachmittag an der

Ecke Waldach- und Freudenstädterstraße zu einem
Zusammenstost zweier Fahrzeuge , und zwar han¬delt es sich um ein Motorrad aus dem Badi¬
schen und einen Personenwagen mit dem Er¬
kennungszeichen I II Eine auf dem Soziussitz
des Motorrades mitfahrende Frau wurde herun¬
tergeschleudert, blieb aber unverletzt . Wesent¬
licher Schaden ist glücklicherweisenicht entstanden.

Svauenferidrinsen im August
23. August 18.00—18.30 Uhr : Die Reise zum

Familientag.

Lus . - rrerchskvrssevbuud
kkveis Kagpld lüyffyäuierbu !d)

^An vier verschiedenen Sonntagen wurden die
-r-eilvorkämpfe des NS .-Reichskriegerbundes
lKyffhäuserbund) Kr . Nagold auf den Schieß¬
bahnen in Ebhausen , Giiltlingen , Berneck und
Katterbach durchgeführt . Die Teilnahme weist >
^ Mannschaften mehr auf als in den letzten s
fahren . Im ganzen wurden bereits 10 000 sRinge erreicht. Ebhausen wurde mit 400 Rin - >
gen Mannschaftssieger in Klasse K. In Klasse 6 i
hegte Berneck mit 397 Ringen . Einzelmeister !
sn Klasse A wurde Oskar Holzäpfel  von -Ebhausen. Einzelmeister in Klasse 6 wurde Frei¬
herr von Gültlingen Verneck. — Haiterbach
hatte sich mit 32 Mann beteiligt , weist somit
die stärkste Teilnahme am Schießen im Bereich
des Reichskriegerverbandes Nagold auf und ist
somit ebenfalls preisberechtigt . Nach dem je¬
weils durchgeführten Schießen waren viele Ka¬
meraden noch gemütlich beieinander , wobei hei¬
tere und düstere Fronterlebnisse ausgetauscht
wurden. Wo alte Soldaten sich treffen , ist es
rmmer schön und gemütlich.

Jubiläum und Abschied
Absingen. Am vergangenen Sonntag konnte

die Kirchengemeinde Bösingen das 50jährigeMitehen der hiesigen Kirche beaeben . Kleicki-hiesigen Kirche begehen. Gleich
^ ' tig wurde Pfarrer Reifs,  der sich in den
Ruhestand begibt, verabschiedet. Zu dem festlichen
tmge waren auch Landesbischof Wurm  und
zahlreiche Amtsbrüder unserer « Pfarrers er-lchkenen.

Beim Vormittagsgottksdienst sprach außer
Marrer Reiff und dem derzeitigen Amtsver-
Ms der Landesbischof zur Gemeinde . Im An-
'Muß an den Gottesdienst übergab Bürgermei-

Mast unserem scheidenden Pfarrer , der als
-ckuheßtz Korntal gewählt hat , als Geschenk der
8archengemeinde ein Oelgemälde , das unsere

irche darstellt. Das Oelgemälde gilt als Dank
V" die 35jährige unermüdliche Tätigkeit des
de der auch ein großer Wohltäterkue ,Eeinde war (in uneigennütziger Weise ver-
«MNkte er stets den ganzen Ertrag seines Obst-

Pfarrer Reiff ist einer der ältesten
»re,.. Württembergs . Neben Bösingen be-

ute er auch noch die Filiale Beihinqen . Dabei
ar er unermüdlich tätig , ohne Wind und Wet

scheuen. Seinerseits dankte Pfarrer Reiff
uyrt der Gemeinde für das ihm geschenkte

< " *P" n. Zum Nachmittagsgottesdienst hat-
ffch viele Geistliche aus der Nachbarschaft

D^ faaden. Wieder sprach Landesbischof Wurm,
di- . am die Kirchengemeinde nochmals in
und KlA '̂ Pkarrer.Reiff ging aus Entstehung« -schuhte der Kirche näher ein und berich-

«LVR«! / »« ODtl
tete manches, was im allgemeinen nicht bekannt,
aber doch sehr interessant war . Unsere besten
Wünsche begleiten den Scheidenden nach Korn-lal.

Erfolgreicher Schütze
Untertalheiin . Anläßlich der Jubiläumsfeier

der Waffenfabrik Mauser -Oberndorf (l25 Jahre
Mauser ) wurde die Jubiläumsfestscheibe von
Kreisschießwart R u p p-Untertalheim mit dem
Militärgewebr herausgeschossen.

Ungarischer Besuch im Schwarzwald
Pfalzgrasenweiler . In den letzten Tagen

weilte der Chef der ungarischen Forstverwaltung.
Ministerialrat v. Molcsäny  in Württemberg
um die württ . Staatsforstverwaltung und die
Bewirtschaftung unserer schwäbischen Wälder
kennenzulernen . Im Forstbezirk Psalzgrafenwei-
ler wurden die ..Großen Tannen " bei Kälber¬
bronn und die ausgezeichnet gelungenen Natur-
verjüngungen besucht, v. Molcsäny sprach sich
hochbesriedigt über alles Gesehene aus.

Schwerer Hauseinsturz in Herrenberg
Der Regen hatte die Mauern unterspült
Herrenberg . Schon seit Jahrhunderten geben

gewaltige Stützmauern den Häusern der Stutt¬
garter Straße in Herrenberg Halt und Festig¬
keit. Die vielen Rege, , der letzten Zeit haben
jedoch an einem dieser Häuser das Gesüge der
Mauer zerstört , so daß diese plötzlich in sich zu¬
sammenstürzte . Ein Teil der Giebelwand wur¬
de mit in die Tiefe gerissen und das ganze Haus
drohte einzustürzen . Rasch herbeigerufenen Zim¬
merleuten , unterstützt von der Weckerlinie, ge¬
lang es jedoch, diese Gefahr zu bannen . Die
Schuttmassen und das nachstürzende Erdreich
betrugen immerhin 80 Kubikmeter.

Neue Nagoldbrücke in Bad Liebenzell
Die Technische Nothilse , Ortsgruppe Stutt¬

gart , hat in freiwilliger Arbeit in zwei Wo¬
chen beim Liebenzeller Schwimmbad eine schöne
Holzbrücke erbaut . Mit einer Länge von 34 Me-

Vereinssporlfest
Wie angekündigt , wurde am Sonntag früh

8 Uhr das in allen Teilen sehr schön verlaufene
Vereinssportfest gestartet , ^vas wiederum gezeigt
hat , daß der VfL. aus dem besten Weg ist. der
Sportstadt Nagold ' weiterhin Ehre zu machen.
Die Nachbarvereine Ebhausen und Altensteig
waren mit zur Stelle.

Nach dem Spruch „An die Sonne " von unse¬
rem Vereinsdietwart W. Günther  erfolgten
die Fahnenhissung und ein frisches Turnerlied.
Vereinssührer Köbele  hieß sodann die Teil¬
nehmer vom TN . Ebhausen und der Tgd- Alten¬
steig herzlich willkommen , die zusammen mit
den Sportlern vom VfL. Nagold um die Punkte
für die Deutsche Vereinsmeisterschast kämpften.
Eg . Köbele  hob besonders hervor , daß bei
der Ausübung der jetzt folgenden Disziplinen
nicht der Kampf Mann gegen Mann wie auf
dem Spielfeld im Vordergrund steht, sondern
Brust an Brust in ehrlicher sportlicher Kame¬
radschaft das Zusammengehörigkeitsgefühl aller
Sporttreibenden gefestigt wird zum Besten des
Deutschen Voltes.

Oberlurn - und Sportwart Fritz Strauß
als technischer Leiter gab nun das Kommando
„an die Geräte ". Die große Anzahl der ange¬
tretenen Wettkämpfer und Turnerinnen ließ er¬
kennen, daß schlechtes Wetter weder das In¬
teresse noch den Kampfgeist beeinträchtigen kann.
Wenn auch die Leistungen im allgemeinen hin¬
ter denjenigen der Kreismeisterschaften etwas
zurückblieben, waren doch prächtige Kämpfe zu
sehen, welche die Zuschauer oft zu spontaner Be¬
geisterung hinrissen.

Kurz nach Beginn der Kämpfe konnte der
Vereinsführer Bürgermeister Maier  auf dem
idealen neuen Sportplatz begrüßen.

Der Nachmittag war fast ausschließlich der
Ermittlung der verschiedenen Vereinsmeister
gewidmet . Begonnen wurde mit Hochsprung
und Kugelstoß. Im weiteren Verlauf wurden
auf 2 Fußballfeldern 20 Mann aufgestellt , die
sich neben der geschlossenenAlten Herrenmann¬
schaft in 3 Faustballmannschaften austeilten.
Durch den Regen war der Boden naß und
klitschig, daß selbst mit Rennschuhen kein Stand¬
vermögen zu erreichen war , demzufolge litten
auch die Spiele im gesamten . Meister wurde
die Mannschaft mit der Besetzung Hertkorn.
Spanner , Waidelich , O., Killinger,
Eugen.

Nach dem Weitsprung machten sich die Eeräte-
turner daran , am Barren ihre Künste zp zeigen.
Es war eine stattliche Riege , größtenteils in
langer weißer Hose, was auf die Zuschauer einen
bestechenden Eindruck machte, unter der be¬
währten Führung von Fritz Strauß.  Diese
Vorführung war als Schauturnen aufgezogen,
wie die weiteren Vorführungen an Reck und
Pferd gedacht waren , die aber durch den ein¬
setzenden Regen leider ausfallen mußten . Den
wohl größten Beifall dürften unsere Turnerin¬
nen bei ihren Keulenvorführungen erhalten
haben . Anmutige rhythmische Bewegungen mit
dem harmonischen Schwingen der Keulen , die
trotz allem exakt ausgeführt wurden , vermit¬
teln uns die Zweckmäßigkeit dieser Uebungen.
Mit dem Speerwurf und der Fauftballentschei-
dung schloß der aktive Teil des Nachmittags.

Der Siegerehrung voraus richtete der Ver¬
einsführer noch herzliche Dankesworte an die
Aktiven , sowie an die Kampfrichterorganisation,
ohne die ja die Durchführung von Sportfesten
nicht möglich sei. Die Rede schloß mit ermah¬
nenden Worten , auch weiterhin sich in so selbst¬
loser Weise für den Verein einzusetzen. Nun

I ter und einer Breite von 2 Meter überspannt
sie die Nagold . Gleichzeitig vermittelt sie einen
autofreien Zugang vom Bahnhof zum Schwimm¬
bad . Die Brücke heißt TN .-Brücke.
Die Enzanlagenbeleuchtung fiel wieder aus
Wildbad . Zum zweiten Mal mußte die letzte

große Enzanlagenbeleuchtung wegen schlechten
Wetters abgesagt werden.

3V Jahre Sommerbergbahn in Wildbad
Die Sommerbergbahn von Wildbad kann Heuer

ihr 30sähriges Bestehen feiern . Sie erklimmt
mit einer Höchststeigung von 52 Prozent den
Sommerbergrücken . Sie überwindet einen Hö¬henunterschied von rund 300 Meter.

Berkehrspolizeiliche Einrichtung
Neuenbürg . Zum Wochenende wurden Sig¬

nalisterungszeichen für Parkgelegenheir ange¬
bracht. Dieselben zeigen dem Kraftfahrer , wo
er nachts parken darf , welche Straßenlampe
nur bis Mitternacht Licht spendet und welche
die ganze Nacht hindurch brennt . Die Markie-
rungszeichen, — im ganzen Stadtgebiet sind es
über 100 sind so angebracht , daß sie gut wahr¬
zunehmen sind. Ihr Kennzeichen ist rot und
schwarz.

Bon einem Hund angesallen
Nordstetten , Kr . Horb , 22. August . Tie Be¬

sitzerin der Brauerei Maier wurde von einem
freilaufenden Schäferhund angefallen und
durch Biß - und Reißwunden erheblich verletzt.
Das wildgewordene Tier , das nur mit Mühe
von seinem Opfer abgebracht werden konnte,
wurde von der Polizei getötet . Der Hundc-
besitzer, ein hiesiger Landwirt , kam in H a f t.

Bienenzucht
Mühringen . Ein Bienenzüchter aus Sachsen

har sich in Mühringen ein Anwesen mit großer
Eartenanlage gekauft. Daselbst baute er zwei
Bienenhäuser uit ca. 100 200 Völkern und
will dorr eine größere Bienenzüchterei begin¬nen.

Unüberlegter Jugendstreich
Mühringen . Zwei junge Burschen aus einem

Nachbarort wollten als blinde Passagiere bei
der Hohenzollerschen Landesbahn fahren . Als

: sie in Mühringen von dem Bahnpersonal ent-
! deckt wurden , sprangen sie auf der der Eyach
^ zugekehrlen Seite aus dem Zug . wobei der

eine in der Eyach ertrunken wäre , wenn ihn
nicht herbeieilende Leute gerettet hätten.

äes VfL. Nagolä
wurde die Verteilung der Siegerurkunden vor¬
genommen.

Vereinsmeister:
100-Meter -Laus : Killinger , Eugen 11, 5 Sek.,
Hochsprung: Rauser . Hermann , 1,50 Meter,
Speerwurf : Schühle , Albert , 39,00 Meter,
Kugelstoß : Stikel . Walter , 9,35 Meter,
Weitsprung : Killinger , Gottlob , 5,68 Meter,
1500-Meterlauf : Schuon, Wilhelm , 5 :00.3 Min.

Deutsche Vereinsmeisterschast:
Klasse L Männer : l . VfL. Nagold : 2. Tgd.

Altensteig.
Klasse L Frauen : 1. VfL. Nagold : 2. TV . Eb¬

hausen.
Klasse O Männer : 1. TV . Ebhausen.

Der VfL . erreichte dabei folgende Einzelergeb¬
nisse:
Männer:

100-Metsrlauf : Killinger , E ., 1l,5 Sek.,
800-Meterlauf : Deuble . H.. 2 Min ., 31 Sek..
3000-Meterlauf : Schuon, W.. 10 Min ., 48 Sek.,
4-mal -lOO-Meter -StasfeI : 48, 5 Sek.
Weitsprung : Killinger , G., 5,68 Meter,
Kugelstoß : Waidelich , O., 9,71 Meter.

Frauen:
100-Meterlauf : Schuon, E., 14,2 Sek..
Kugelstoß : Schuon, E., 9,25 Meter,
Weitjprung : Schuon, Elsbeth , 4,15 Meter,
Hochsprung: Schuon, Elsbeth , 1,30 Meter,
4-mal -10ü-Meterlaus : 61,0 Sek.

Mehrkampf -Siegerliste:
Männer -Vierkampf : 1. Killinger , G. 70 Punkte;

2. Rauser , A., 66 Punkte ; 3. Schaaf , Fr . 59
Punkte ; 4. Killinger , E . 58 P . ; 5. Walz , H.
55 P . ; 6. Schlecht, W. 53 P . ; 7. Waidelich, Ö.
51 P . ;8. Günther , P . 43 P . ; 8. Waidelich. H.43 Punkte.

Gemischter Fünfkampf , Männer:
1. Rentschler , E . 82,5 P . ; 2. Stottele , H. 79
Punkte ; 3. Kappler , W. 78 Punkte.

Gemischter Fünfkampf Männer (Altersklasse ) :
1. Hezer, W., 75,5 Punkte ; 2. Wagner , A.
74,5 Punkte.

Bicrkampf Jugend
1. Schühle , A. 75 P . ; 2. Rauser , H. 70 P . ; 3.
Bischer, Fr . 59 Punkte.

Gemischter Fünfkamps Jugend
1. Mali , O. 90 P . ; 2. Vees , A. 71,5 P . ; 3.
Rähle , W. 68 Punkte.

Vierkampf Jugend 6:
1. Köbele , H., 81 P . ; 2. Kächele, K. 77 P . ;
3. Stikel , A. 74 P . ; 3. Hayn , I . 76 P . (außer
Konk.) ; 4. Kläger . O.. 57 P . ; 5. Rauser , E.43 Punkte.

Gemischter Fünfkampf Jugend 8:
i . Kaupp , E . 71,5 P . ; 2. Monauni , K. 61 P.

Frauen Bierkampf:
1. Schuon , E. 86 P . ; 2. Gauß , E. 50 Punkte.

Gem. Bierkamps Frauen:
1. Eberle , L. 63 P . ; 2. Forell , R .. 62 P . ; 3.
Harr , G. 58 P . ; 4. Grießhaber , E . 45 Punkte.

Jugend:
Gem. Bierkampf Frauen

1. Benz. A. 59 P . ; 2. Kaupp . L. 54 P . ; 3.
Henne , E . 46 Punkte.

Gem. Bierkamps Fraue » 8:
I. Wurster . E . 63 P . ; 2. Kössig. Ilse 61 P . ;3. Lenz. E . 57 Punkte.

! Das Lied „O Deutschland, hoch in Ehren"
, und ein Sieg Heil aus Deutschland und den

Führer beschlossen die wohlgelungene Beran-> staltung . Br.

H Zchwarzes Brei
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NSDAP . Kreisleitung Calw
Für die Großkundgebung in der Adolf-Hitler-

Kampsbahn in Stuttgart am Sonntag , den 28.
August 1938 um 16.30 Uhr , in welcher anläßlich
der Reichstagung der Auslanddeutschen der
Stellvertreter des Führers spricht, steht eine
beschränkte Anzahl Eintritttzkarwn zur Ver¬
fügung . Die Ortsgruppen und Stützpunkte be¬
stellen die benötigten Karten sofort telefonisch
bei der Kreisleitung.

Regierungskrise in Frankreich
Die beiden Arbeitsminister zuriickgetrete«
Paris , 22. August . Der Minister für öffent¬

liche Arbeiten Frossard  und der Arbeits¬
minister R a ma nd ie r, die beide der Sozia¬
listisch- Republikanischen Vereinigung ange¬
hören , haben ihren Rücktritt aus dem Kabinett
erklärt . Der Rücktritt der beiden parteipolitisch
links von den Radikalsozialisten stehenden
Minister soll auf die Erklärung Daladiers über
dre Notwendigkeit der Abänderung der Vierzig¬
stundenwoche zurückzuführen sein. Es ist nicht
abzusehen , welche Folgen dieser Schritt für das
Kabinett haben wird.

Als Nachfolger werden bereits genannt de
Monzie und Pomaret,  die ebenfalls der
sozialistisch-republikanischen Vereinigung ange-
hören . De Monzie ist bereits häufig Minister
gewesen. Allerdings hat er bisher meist das
Unterrichtsministerium verwaltet . Pomaret ist
seit 1928 'Abgeordneter der Kammer . Er ist
Rechtsanwalt.

Ter frühere Ministerpräsident de Monzie
und der Abgeordnete Pomaret haben ihre
Ernennungen zum Minister für öffentliche
Arbeiten bzw. zum Arbeitsminister ange¬nommen.
Daladier bleibt fest

Ministerpräsident Daladier  gab nach
der kurzen Ministerkrise am Montagnachmit-
tag eine E r k l ä r u n g für die Presse , in der
er zunächst noch einmal aus die Gründe der
Krise zu sprechen kam, die die Minister .Fros¬
sard und Rämadier zum Rücktritt veranlaßt
hatten . Daladier wies darauf hin , daß jeder¬
mann berechtigt sei, seine eigene Meinung zu
Haben. Er stehe jedenfalls auf dem Stand¬
punkt , daß Frankreich verloren sei, wenn es
nicht normal arbeite . Hierzu wolle er nur ein
Beispiel anjühren . Die französischen Werke
dürften weiterhin nicht Aufträge zurückwei-
sen. So habe zum Beispiel erst kürzlich ein
Werk einen Auftrag in Höhe von 15 Mil¬
lionen Franken von Amerika zu¬
rückweisen  müssen , weil das Gesetz - er!
40-Stundenwoche ihm die Ausführung dieses
Auftrages nicht gestattet habe (!). Er sei nicht
gegen die 40-Stnndcnwoche . Aber er müsse
darauf bestehen, daß die Fabriken nor¬
mal arbeiteten.

Zwei Gewinne zu ZW Wv Mark
Die Gewinne fielen nach Tüddeutschland
Berlin , 22. August . In - er am Montag

durchgeführten Vormittagsziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Staatslotterie
wurden zwei Gewinne zu je Reichsmark
300 000 gezogen. Beide Gewinne fielen aufSie Losnummer 396 143. Das Los wird in
Ser ersten Abteilung in Achtelteilen in einer
bayerischen Lotterieeinnahme , in der zweiten
Abteilung gleichfalls in Achtelteilen in einer
württembergischen Lotterieeinnahme gespielt.

Unwetter verursacht Eisenbahnunglück
23 Tote , 117 Verletzte

London , 22. August . Bei einem Eisenbahn¬
unglück zwischen Trichinopolh und Madura
(Indien)  sind 25 Personen ums Leben ge¬
kommen , während 117 Reisende verletzt wur¬
den. DaS Unglück war durch ein schweres
Unwetter entstanden , das die Eisenbahngleise
zerstört hatte.

„8m Scherz- - ertrunken
Seltsame Späße zweier Arbeiter

8 i g e n b e r i c ü t cke r 148 - ? r « s » s
sotiü . Augsburg . 22. August . In der Nähe

von Einöd stießen sich nach Feierabend zwei.
Arbeiter von einem Donaubagger aus Scher,
gegenseitig indenFluß.  Dabei wurde - «
eine , der durch eine Kriegsverletzung am
Schwimmen behindert war , von der Stri^
mung erfaßt und ertrank.  Der andeve
konnte sich an Land retten.

Reue japanische Sfsenslve
Truppenzusammeuziehungen am Jangtse -Muß

8 l z s i»b s r ! « k t ck« r I48 - ? rsr,e
rg. London,  23 . August. Nach britischen

Blättermelduugen aus dem Fernen Osten
haben die Japaner gegen di« Chinese« ein»
neue groß « Offensiv«  eingeleitet , mu^
oem Ziel , die feindlichen Linien, di« sich bisher
bemüht hatten, den Vormarsch der Japaner
aufzuhalten, zu durchstoßen. Auf dem Nord--
«fer des Jangtse -Stroms sind starke japanische
Truppenabteilungen gelandet worden
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Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro-

ch en in den Gemeinden Rosenberg, Kr. Ellwan-
gen: Böhmenkirch, Kr. Geislingen : Winterstetten-
dors. Kr. Waldsee; Goldburghausen. Kr. Neres-
heim.

Die Leuche ist erloschen  in den Gemeinden
Eiengen a. d. Br ., Kr. Heidenheim; Hertmanns¬
weiler. Kr. Waiblingen.

Sonderzüge zur Leipziger Messe
Stuttgart, 22. August. Zum Besuch der vom

28. August bis 1. September 1938 stattfindenden
Leipziger Herbstmesse verkehrt aus Bestellung des
Messeamts in Leipzig am Samstag , 27. August,
ein Sonderschnellzug. Stuttgart Hbf. ab 11.90,
Ludwigsburg 11.18. Bietigheim 11.28, Heilbronn
11.53, Würzburg 14.05 weiter über Suhl , Leipzig
Hbf. an 20.06 Uhr. Ter Nachtschnellzug I) 13
Zürich—Berlin , Stuttgart Hbf. ab 21.25, Uhr,
führt in den Nächten vom 25./20. bis 28./29. Au¬
gust durchlaufende Wagen 3. Klasse Tuttlingen-
Stuttgart —Leipzig und in den Nächten vom
2S./27. bis 28./29. August solche 2./3. Klasse
Zürich—Stuttgart —Leipzig. Ter Nachtschnellzug
,^ 14 Berlin —Zürich (Stuttgart Hbf. an 7.31)
führt in den Nächten vom 29./30. August bis 1./2.
September durchlaufende Wagen 3. Klasse Leip¬
zig—Stuttgart und in den Nächten vom 29./30.
August bis 31. August/I . September solche 2./3.
Klasse Leipzig—Stuttgart —Zürich, die in Wsi-
ßensels von dem Schnellzug v 214 (Leipzig ab
21.58) aus v 14 übergestcllt werden. Zur die Hin¬
fahrt im Sonderzug werden Fahrkarten zum hal-
ben Schnellzugsfahrpreis ausgegeben. Für . die
Rückfahrt verkehrt kein Sonderzug. Bei Hinfahrt
im Sonderzug und Rückfahrt in einem fahrplan¬
mäßigen Zug beträgt die Ermäßigung 40 Pro¬
zent. Für fahrplanmäßige Züge werden Messe-
rück' ahrkarten mit 33i/z Prozent Ermäßigung
ausgegeben: bei Benützung von Eil- und Schnell¬
zügen' ill voller Zuschlag zu zahlen, sowohl Sou-
derzugskarten als ermäßigte Rückfahrkarten für
fahrplanmäßige Züge» werden u u r an si n -
Haber eines Messeausweises  abge¬
geben.

AMied von Mwoster Gertrud Koch
Nach « chleswig -Holstein berufen

Stuttgart , 22. August . Wie das Gauamt
für Bolkswvhlsahrt Württemberg -Hohen-
zollern mitteili , wurde Schwester Partei¬
genossin Gertrud Koch , eine mehrjährige
Mitarbeiterin der Fachgruppe Säuglings¬
schwestern in Württemberg , als kommissa¬
rische Gausachbearbeiterin des Reichsbnndes
der Freien Schwestern und Pflegerinnen E.V.
in das Gauamt für Volkswohlfahrt Schles¬
wig -Holstein nach Kiel berusen .-

WMjM Lebensretter
Lausten a. N., 22. August . Am Leinpfad

unterhalb der Neckarbrücke siel ein 7 Jahre
altes Mädchen in den Neckar und wurde so¬
fort von der Strömung abgetrieben . Der
13 Jahre alte Sohn Llto des Glasermeisters
Paul Clanß . der den Vorfall bemerkt hatte,
sprang ins Wasser und konnte das Kind vom
Tode des Ertrinkens retten.

Lin Denkmal für Emil Keßler
Eßlingen , 21. August . In der Maschinen¬

fabrik Eßlingen wurde am Samstag nach
Arbeitsschluß der Gründer des Werkes , Emil
Keßler,  der als einer der ersten Deutschen
Lokomotiven baute und damit die Einfuhr
ans dem Ausland ersparte , zu seinem
12 5. Geburtstag  durch die Aufstellung
eines Denkmals geehrt . Das Denkmal , das
inmitten einer schönen Grünanlage den
Mittelpunkt des Werkes bildet , wurde ge¬
schaffen von Prof . Behr - München.  Bei
der Feierstunde , an der neben der ganzen
Gefolgschaft und der Betricbsführung auch
die Familienangehörigen des großen Jndu-
striepioniers teilnahmen , waren als Ehren¬
gäste Gauschatzmeister Vogt,  Gauamts¬
leiter für Technik, Rohrbach , Pg . O p-
penländer  vom Gauamt „Schönheit der
Arbeit ", Obergauführerin Maria Schön¬
berger  und Ortsgrnppenleiter Vogt  er¬
schienen.

KornwtMim
legte einen Etadtgarten an

Kornwestheim , 21. August . Die Stadt
Kornwestheim hat mit der gestern durch
Bürgermeister Kercher  erfolgten Ein¬
weihung eines Stadtgartens ein dringliches
Problem gelöst . Tie rasch anwachsende In¬
dustrie brachte die Gefahr mit sich, daß sich
die Stadt allmählich zu einer kahlen nüch¬
ternen Fabrikstadt entwickeln und den Cha¬
rakter einer freundlichen Wohnstadt ver¬
lieren werde . Jetzt hat Kornwestheim mit
diesem Garten eine Grünanlage geschaffen,
die sich dem Stadtbild wunderbar angleicht
und ihm einen freundlicheren Anblick gibt.
Tie Anlage , die von Gartengestalter C. W.
Siegloch (Stuttgart ) angelegt wurde , ist
mit 400 verschiedenen Pflanzen bebaut . Be¬
merkenswert ist, daß durch den unteren Teil
der Anlage ein künstliches Bächlein fließt,
das , durch verschiedene Bassins hindurch,
schließlich in einen künstlichen Wassertümpel
mündet . Das Gelände blieb in seiner alten
Form erhalten.

Baum und Telefonmasten umgerifsen
r- indelsingen. Nachts kam ein Döblinger

Kraftwagen von Magstadt her die regennass?
Calwerstraße herein und scheint ziemlich rasch
gefahren zu sein. Als er an einer Baustelle das
Warnlicht sah, bremste er. Sein Wagen kam
ins Schleudern und raste gegen einen der auf
der linken Straßenseite stehenden Bäume . Der
111 cm. starke Baum wurde herausgerissen , ober¬
halb des Wurzelwerkes abgerissen u, von dem Wa¬
gen etwa 15 Meter weit mitgeschleift. Weiter
unten rammte der Wagen einen Telefonmasten,
der gleichfalls abgeknickt wurde , so daß er nur
noch in den Drähten hing . Zum Abschluß seiner
Unglücksfahrt prallte der Wagen aus einen
Gartenzaun auf , der ihm endlich Halt gebot.
Der Fahrer blieb unverletzt . Desto mehr hatte
sein Wagen abbekommen.

Nicht im Bett rauchen!
Leonberg. Ein leidenschaftlicher Raucher war

mit der Zigarette eingeschtafen und wachte an
einem brennenden Schmerz auf . Sein Hemd

hatte Feuer gefangen und als er es sich vom
Leibe gerissen hatte , sah er, daß auch der Fuß¬
boden brannte . Geistesgegenwärtig erstickte er
das Feuer mit Decken und Kleidern und leerte
dann noch einige Kübel Wasser darüber , doch
war schon ein großes Stück aus dem Boden
ausgebrannt.

Beilstein , Kreis Marbach . 22. August . (I n
den Alpen tödlich verunglückt .)
Dieser Tage ist in den schweizer Bergen eine
Gruppe von Touristen aus Wies¬
baden tödlich verunglückt.  Unter
den Abgcstürzten befindet sich auch der Gra¬
phiker Karl Fleck , der seit einem Jahre in
Beilstein ansässig war . wo er bei einer Firma
in Arbeit stand.

Reue Me von Kinderlähmung
Ulm , 22. August . In Langen«  n (Kreis

Ulm ) sind einige Fälle von Spinaler Kinder¬
lähmung ausgetreten . Die betroffenen Kinder
Wurden ins Ulmer Krankenhaus gebracht . Aua?
in Kornwestheim ist ein Kind an Spinaler
Kinderlähmung erkrankt und in die Kinder¬
heilanstalt Ludwigsburg mngeliesert wordenL<om Blitz erschlagen

Dehlingen , Kreis Neresheim . 22. August.
Bei dem schweren Gewitter , das am Sams
tagabend über die Gemeinde Dehlingen zog.
traf ein Blitzstrahl die Ehefrau Berta
Weber  und tötete sie sofort . Sie war dein
von ihrem Ehemann und ihrem Bruder be¬
gleiteten Garbenwagen voransgegangen und
die beiden mußten mitansehen , wie die Frau
vom Blitz tödlich getroffen nmsank.
Aon überholendem Auto überrannt

Kirchheim -Teck, 22. August . Am Samstag¬
abend wurden ani der Straße Kirchbein : --
Tettingen der -tOsährige Gottlob R a p p ans
Kirchheim und sein 'löjähriger ^sohn , die.
aiebeneinander auf der rechten Straßenseite
gebend , ihre Fahrräder vor sich herschoben,
von einem mit großer Geschwindigkeit fah¬
renden Personenauto überrannt . Ter Vater
wurde lebensgesührish verletzt , der sohn kam
mit Nippenbrüchen und einer Gehirnerschnl-
ternng davon.

-Kirchheim u. T., 22. August . (40 000 Eier
gingen zu Br  u ch.) Äm EamZtagvormil-
lag kam ein Ulmer Lastauto mit Anhänger ans
der Reichsautobabn zwischen der Tettinger nn. i
der Nürtinger Straße aus noch ungeklärten
Gründen von der Fahrbahn ab und fuhr die
rechte Böschung hinauf . Der Motorwagen
stürzte um und begrub die beiden Insassen un-
rer sich, die mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht wurden . Der Lastwagen
hatte 40 000 Gier geladen,  die größten¬
teils zu Bruch gingen.

Der Wagenlenker floh zu Zuß
nachdem er das Auto in die Rems gefahren

Schwab . Gmünd , 22. August . In der Nacht
zum Sonntag gegen 2 Uhr fuhr ein von Lorch
kommendes auswärtiges Personenauto aus
noch ungeklärten Gründen in die Rems . Der
Wagen stürzte , das eiserne Geländer am
Ufer mitreißend , die sieben Meter hohe Bö-

schung hinab . Die drei Insassen , von denen
eine Frau schwer und die beiden andern
leicht verlebt wurden , konnten sich selbst aus
Oem Wagen retten , der glücklicherweise nicht
überflutet worden war . Der Wagenlenkcr.
der wahrscheinlich betrunken war und eine
zu hohe Geschwindigkeit entwickelt hatte , ist
geflohen und konnte noch nicht ermittelt
werden.

Festpreise für Speisezwiebeln
Nach einer Bekanntmachung der Hauptvereini-

gung der deutschen Gartenbauwirtschaft sind ab
20. Aug. folgende Frankofestpreise für deutsch-
Speijezwiebeln. Güteklasse q«.
mischt, frei jeder deutschen Vollbahii-Empfangs.
station, einschließlich Sack und Nebenkosten, gül-
tig : Bei Verladungen von 150 Doppelzentner und
darüber 4,05 RM. je 50 Kilogramm, 100 bis
149 Doppelzentner 4,75 RM. je 50 Kilogramm
bis zu 99 Doppelzentner 4.80 RM. je 50 Kilo-
gramm.

Von der Radrennbahn Oeschelbronn
Am Sonntag , den 11. September findet aus

der Radrennbahn Oeschelbronn das letzte Ren¬
nen statt . Bekanntlich ist diese Veranstaltung
immer der Höhepunkt des Jahres , denn die
Rennfahrer sind um diese Jahreszeit in bester
Form . Die Vereinsleitung ist eifrig bemüht,
ein vielseitiges Programm aufzustellen, auch die
Besetzung soll alles übertreffen.

Wetterbericht des McichswctterüicnsteS
Alisimbcort Stuttgart

Nusgeaebeii am 22. August, 21.30 Uhr
Voraussichtliche Witterung:  Nach

kurz dauernder föhniger Aufheiterung vor allem
in den südlichen Teilen Bewölkungszunahme
und Regen , vielerorts gewitterig . Winde an¬
fangs aus Südwest , später auf "West drehend
und stark auffrischend . Temperaturen nur
Wenig ansteigend . Am Mittwoch : Wechselnd
meist stark bewölkt und Regenschauer.

Nach der kurz dauernden Aufheiterung dringt
im Bereich eines ausgeprägten Tiefdruckgebie¬
tes von Westen her erneut Warmluft vor , die
ain Dienstag nach Südwestdeutschland wieder
Wetterverschlechterung bringen wird . Wenn es
kurz auch noch einmal zu föhnigem Aufheitern
kommen wird , so werden diesem wieder neue
Niederschläge, vielfach eingeleitet von Gewit¬
tern , folgen.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagoll,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.
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Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Einige tüchtige

MtWeiner
können sofort eintreren bei
Jakob Helber »Möbelfabrik

Haiterbach 1617

WMterin
für Truckereibetrieb,
Älter ab 18 Jahre

sucht
BuchdruckereiG. W. Zaiser
Stundenweise suche ich sofort

für ein 20zjähr . Kind junges

Mädchen oder
ältere Frau.

Frau Vohuet Nagold
Turmstraße 11. 1613

Schöne 1616

Dreizimmer
Wohnung

möglichst im Zentrum der Stadt
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters".

Geräumige 1618

Drei - od.Bierzimmer-

Wohnung
mit Bad auf 1. Okt. oder 1. Nov.

gesucht.
Angebote an

Regieruugsbaumeister Auer
Langest! . 8

Werbung
hebt den Umsatz

Nagold, den 23. August 1938Ldlisussu , cien 22 . /lusust 1938

Todes -Anzerge
Schmerzerfullt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß unsere liebe Mutter , Groß
und Urgroßmuttervsnkssgung
Friederike Gutekuustkur ckie lierrllicbe Deilnakme, ckis wir beim IteimMNA unserer lieben

Autler rei4
geb. Hiisner

im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Fritz Stottele , Jnselstraße.

krau LIise kieule geb . r-osckge
erkabien ckurkten, saMn innigsten Dank

kÄnüIiv Lrsussr - kkviliLv

mit ^ navl »« riavii Beerdigung Mittwoch 13 Uhr

Für leichte Arbeiten werden noch einige jüngere

Weiter...Akbeilkn« «
gesucht

Für Schreibwaren-Geschäft wird ein jüngeres, pünktliches

Mädchen
mögl . mit abgeleist. Pflichtjahr, noch lieber mit abgeschloss. Lehrzeit

gesucht.
Angebote unter Nr . 300 , mit selbstgeschriebenem Lebenslauf , um¬
gehend an „Gesellschafter- erbeten.

Loebe « ersokien eia neuer pracktvoller Lilckbanck:

MILvr
bei  cksm vsatsidea Iura - aack Sportksot

Vrvslsu 1 S 38
kur lAK. 2.50 vorrätig in 6er ^ 318617

Württ . Zeltmission
Immanuel , Nagold

Dienstag , den 23. August,
abds . 20. l 5 Uhr, Vortrag über

»Me
für Versinkende

Es wird freundlich st
eingeladen.  isss

ging auf der Straße Gaugen¬
wald —Nagold eine

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Beloh¬
nung in der Geschäftsstelle
des Blattes abzugeben.

vr . llrktes 294

AK.
1.20 »MW »W Lk.

1.80

äns vornebws LL»rxüex «wjt1sl
xsASL Unarnnskall anä 8«vuppsu.

Ebhauseu, den 23. Aug. 1938

Todes -Anzeige
Unsere liebe, treubesorgte Mutter und Groß¬

mutter

Marie Herter
Lagerhausverwalterin

ist uns unerwartet schnell durch den Tod ent¬
rissen worden.

Die trauernden Hiuterbliebeuen.
Beerdigung Mittwoch 13.30 Uhr

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Ge selb
sch öfter - . Uber die örtlichen Begebenheiten »o»
Stadt und Land berichtet er vermöge seiner proE
len Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heim
liebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lese»
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Pgtililcke ksnözloNs
Wumpes

Ab/enkuogsmanooer
Tc:s Sekretariat Lord Runcimans hat be¬

kanntlich ein Eommuniquä herausgcgeben, in
dem miiticteilt wird, daß Ministerpräsident
Lr. Hodza den Lord davon in Kenntnis ge¬
setzt hat. daß binnen 14 Tagen sieben
Stellen „von beträchtlicher Bedeutung"
in der Postverwalt  u n g niit Beamten
deutscher Nationalität beseht werden. Es
handelt sich nm die Stellen in Bodenbach,
Asch, Haida, Saatz, Falkenau und Numburg.
Weitere Posten, deren Zahl noch nicht sest-
steht. sollen im Wirkungsbereich der Post-
direktion Troppau mit Deutschen besetzt wer¬
den. Was die politische Verwaltung an-
bclangt, beabsichtigt der Innenminister die
Stellen der Bezirkshauptleute in Asch und
Trantenau sowie zwei weiteren Städten , die
noch nicht genannt werden, mit Deutschen zu
besetzen. Was die Justizverwaltung angeht,
so wird sich die nächste Sitzung des Ministcr-
rates mit der Krage beschäftigen, wobei die
Ernennung eines Deutschen zum Kreis¬
gerichtspräsidenten in Eger zur Debatte
stehen wird. Aehnliche Maßnahmen sind auf
dem Gebiete des Eisenbahnressorts vor¬
gesehen. In dem Communiqus heißt es wei¬
ter. Lord Runciman bestätige den Empfang
der Informationen und teile dem Minister¬
präsidenten mit. daß er die Tätigkeit der
Regierung in dieser Krage begrüße.

Diese Nachricht ist von den Sndetendeut-
schen begrüßt worden, denn derartige Worte
sind seit 20 Jahren von Prag noch nicht
besprochen worden. Doch darf diese Tatsache
sicht darüber hinwegtäuschen, daß die an-
zckündigten Umbesetzungen vollständig un-
zenügend sind und kaum dazu wesentlich
Beiträgen werden, die tiefe Kluft zwischen
)cr STP . und der tschechischen Negierung
zu überbrücken. Aufgrund ihrer Bevölke-
umgszahl hat die sudetendeutsche Volks¬
gruppe noch Anspruch auf  4 0 0 0 0 Be¬
llmt e n st e l l e n. Es ist geradezu lächerlich,
oaß Prag im Ernste glaubt , mit 20 Um¬
besetzungen die Sudetendeutschen abspeisen
ni können. Wie man von gutunterrichteter
Leite erfährt , soll auch Lord Runciman über
die angekündigten Maßnahmen der Prager
Regierung nicht befriedigt  gewesen
sein, da er ini Grunde mehr erwartet habe.

Tic Tschechen zeichnen sich selbst bei Täu¬
schungsmanövern wirklich nicht durch leb-
hllstx Phantasie aus . denn sie wenden immer,
wenn cs ihnen aus den Fingernägeln brennt
»nd sie nicht mehr ein noch aus wissen, die
gleichen Mittel und Mittelchen an . Die Kö°
denmgsversuche sind aber jedesmal so plump,
daß man eigentlich mit den Akteuren nur
Mitleid haben kann darüber , daß sie die
andere Seite , in diesem Kalle die Sudeten-
dcutschen. für so naiv halten , daß sie klein
beigcben. die Hände gottgefällig in den Schoß
legen und das weitere ..für die Belange der
Tndetendeutschen" einem Dr . Hodza und
Bencsch überlassen. Diese Zumutung nach
den nicht abreißenden Gewalttätigkei¬
ten und Terrorakten,  denen die
3,2 Millionen Sudetendeutschen einem wild¬
gewordenen Straßenpobel . für den aller¬
dings letzten Endes die Prager Regierungs¬
stellen und die tschechische Pressehetze die
vaupsichuld tragen , täglich ausgesetzt sind.
>st nicht nur ein Hohn, sondern geradezu
ikandalös und zeigt erneut , wes Geistes Kind
die maßgebenden Prager Kreise sind und
wetzen sich die Sudetendeutschen bei den
r 'chcchen auch weiterhin zu versehen haben:
ledenfalls alles anderen eher, als die end¬
liche Erfüllung ihrer rechtlichen Ansprüche

ihren Siedlungsraum und damit an die¬
len Staat , in den sie vor 20 Jahren wider
ihren Willen hineingezwungen worden sind.

Kämpfe mit in der NSV.
sdurch unser Vorbild lehren wir di«

luvend sich die Zukunft sichern.

< !

Hanäel unä Lanäwirtschafl im äeulschen Osten
Die Keichsminister §unk unä Darre bei äer Eröffnung äer 26 . Deutschen Ostmeffe

Königsberg , 21. August. Am Sonn¬
tag wurde in feierlichem Rahmen die
28. Deutsche Ostmesse und die Ostschau des
Reichsnährstandes in Anwesenheit der Reichs¬
minister Funk und Darre durch den Ober-
Präsidenten der Provinz Ostpreußen, Gau¬
leiter Erich Koch, eröffnet.

Oberbürgermeister Tr . Will  begrüßte die
diplomatischen Vertreter des Auslandes , die
Vertreter der Reichs- und Staatsregierung
unter Führung der Reichsminister Funk und
TarrS , die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht und die zahl¬
reich erschienenen anslandsdentschen und
deutschen Wirtschaftsvertreter und Kaufleute.
Anschließend sprach

Reichsmmisker Funk
Tiefer übermittelte einleitend die Grüße des

Schirmherrn der Ostmc-jse, des Ministcrprüsidcn-
tcn Generatfeldmarschall Hermann Göring.  Die
Deutsche Lstmesse spiegele diesmal in besonderem
Maße die günstige Entwicklung wider, die die
deutsche Wirtschaft im verflossenenJahrcsabschnitt
genommen habe. Ter Minister erinnerte daran,
daß er bei der Eröffnung der vorjährigen Ost¬
messe diese Entwicklung mit den Worten : „E s
geht aufwärts !" gekennzeichnet habe. Und
in der Tat habe sich die deutsche Wirtschaft im
Ablauf dieses Jahres auf allen Gebieten kraftvoll
weiterentwickelt. Deutschland stehe heute in der
industriellen Produktion in der Welt nach den
Vereinigte» Staaten von Amerika an zweiter
Stelle und nehme im Welthandel nach den Ver¬
einigten Staaten und England die dritte Stellung
ein. Deutschland sei zurzeit da-Z Land der
größten  L >t a h l p r o d u kt l o n in der Welt
und stehe auf den Gebieten der neuen Roh-
ii n ü Werkstoffe  unbestritten an erster
Stelle  mit einer die Voranschläge zum Teil
schon weit übertrcfsenden Großproduktion.

Tie Führung des Vierjahresplancs und die
Führung der staatlichen Wirtschaftspolitik voll¬
ziehen sich heute in einer einheitlichen Or¬
ganisation.  Tiefe organisatorische Einheit hat
die Durchführung der großen Ausgaben und Pla¬
nungen wesentlich erleichtert und gefördert.

Auf der Deutschen Ostmesse werden aber nicht
nur die gewaltigen Fortschritte der deutschen in¬
dustriellen Produktion sichtbar, sondern auch die
Erfolge, die wir in der letzten Zeit auf dem h a n-
d e l s p o l i t i s che n Gebiete  zu verzeichnen
haben. Wenn der amerikanische Staatssekretär
Hüll  kürzlich der Meinung Ausdruck gegeben
hak, daß die deutschen Methoden nicht zu einer
Vermehrung, sondern zu einer Verminderung
des Warenaustausches führen, so muß ich dieser
Ansicht widersprechen, weil sie durch die Tatsachen
widerlegt wird . Tie deutsche Handelspolitik ist
ans der ganzen Linie erfolgreich gewesen, und wir
sind daher entschlossen, ans dem Wege, den uns
die Not gewiesen hat, weiter fvrtzuschreiten. weil
wir erkannt haben, daß dies der für Tcntkchland
einzig mögliche und erfolgversprechende Weg ist
und weil wir zweitens immer klarer sehen, daß
dieür Weg zu einem neuen System des
W elthandels  führt , das nicht mehr aus inter¬
nationalen Abhängigkeiten, sondern ans der Kraft
der nationalen Wirtschaftsenergien beruht. Wir
nehmen den Rohstoffländern ihre Produkte im
Austausch gegen die Erzeugnisse der deutschen
industriellen Produktiv!! ab, wir bauen aber auch
die Beziehungen zwischen den großen Industrie¬
ländern , z. B. mit England . Frankreich, Belgien
durch Ergänzung der beiderseitigen Produktionen
ans und wir schaffen Erleichtekungen für diesen
Handel, indem wir die starren Methoden ständig
auslvckcrn und an die Stelle von Clearingabkom¬
men bewegliche Zahlungsabkommen setzen.

Ter internationale Geld-, Gold- und Kredit-
ousgleich, der früher einmal den Welthandel regu¬
lierte , ist durch politische Unvernunft und wirt¬
schaftlichen Irrsinn zerstört worden . Was nützt
einem Rohstoffland ein Auslandskredit , wenn da¬
mit nicht gleichzeitig die Möglichkeit für einen
.Absatz der Rohprodukte erschlossen wird ? Bleibt
der Absatz aus , tritt eine Krise !n der Produktion
ein, so wird auch die Verzinsung und Tilgung
des Auslandskrediks unmöglich. Politische Kredite
machen die Völker nicht glücklich und die Wirt¬
schaft nicht besser.

Mit vielen Ländern haben wir heute enge wirt¬
schaftliche Beziehungen. Diese Länder profitieren
aber von dem deutschen Wirtschaftsaufschwung
auch ihrerseits , indem wir ihnen mehr abnchmen.

Hitlerjungen zu Besuch in London
Gruppe Hitlerjungen, die sich in England aufhält, stattete auch der HauptstadtM av. Piipr v->„, mittplalterlicki kostümierten jvr,Hier lassen sich unsere Jungen von dem mittelalterlich'^ Würdigkeiten jm Londoner Tower zeigen.

einen Be-
Wächter die
lAtlantic-M.)

ihnen mehr liefern und dazu ihnen noch die Mög-
üchkeit geben, steigende Mengen zu festen Preisen
abzunehmen, wodurch sie selbst in die Lage kom¬
men, ihre Produktion zu erhöhen, ihren Lebens¬
standard zu verbessern und aus sicherer Grund¬
lage eine gesunde und stabile Wirtschaft aufzu-
banen. Durch die Rückkehr der deutschen Ostmark
in das Reich ist naturgemäß die Stellung
G r o ß d e n t s chl a n d s i in v st e u r o P ä i -
schen Wirtschastsraum noch ver -
stärkt worden,  verstärkt worden sind aber
auch die wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkei-
ten für die einzelnen osteuropäischen Staaten.
Dieser Tatsache konnten wir in den in der letzten
Zeit mit diesen Staaten abgeschlossenen Handels¬
verträgen bereits weitgehend Rechnung tragen.

Das deutsche Volk hat sich in seinem unerschüt¬
terlichen Vertrauen und starken Glauben an die
neue große Zeit und eine sichere glückliche deutsche
Zukunft in nichts beirren lassen, was augenfäl¬
lig dadurch bewiesen wird , daß gerade in den
letzte» Wochen die Spareinlagen  stark zn-
genvinmen und mit mehr als 17 Milliarden NM.
einen neuen Höchststand erreicht haben. Den ande¬
ren, wenigen Kleingläubigen aber sei heute schon
folgendes gesagt: erstens wird die nationalsozia¬
listische Wirtschaftsführung es niemals dulden,
daß irgendwelcheStockungen in der Finanzierung
der großen Wirtschastsausaaben die Durchführung
dieser Ausgaben irgendwie nennenswert beein¬
trächtigen. Zweitens aber wird sich wohl niemand
eine Täuschung darüber hingeben, daß die natio¬
nalsozialistische Staatsführung allen, auch den
kleinsten und untauglichsten Versuchen einer
Störung unserer gewaltigen Aufbauarbeit un¬
nachsichtig begegnen wird.

Sollte es wirklich in Deutschland heute Men¬
schen geben, die glauben, daß sie Geld und Kon¬
serven Hamstern müssen, wenn die Börsenkurse
ein Paar Prozent heruntergehcn? Das alles sind
für uns keine « orgcn. Unsere - orgen bestehen
nur darin , wie wir die Arbeit  am besten ver¬
teilen und wie wir die Arbeit so rationell wie
nur möglich machen, nm alle die großen Ausgaben
erfüllen zu können, die der Aufschwung unseres
wirtschaftlichen Lebens tagtäglich aufs neue uns
stellt. Hier haben die internationalen deutschen
Messen ebenfalls eine Ausgabe zu erfüllen, näm¬
lich das Ausland von den Fortschritten
unserer Arbeit  zu überzeugen und zum ver¬
mehrten gegenseitigen Güteraustausch zum beider¬
seitigen Nutzen beizutragcn.

Tie Deutsche Ostmesse ist für mich aber schließ¬
lich in ihrer heutigen Große auch ein Ausdruck
für den Erfolg, den die wirtschaftlichen Aujbau-
maßnahmen in der Provinz Ostpreußen seit 1933
herbeigesührt haben, eine gesteigerte Kaufkraft der
vstpreußischen Bevölkerung, wie sie sich aus den
bereits erfolgreich durchgcinhrten und weiter zu
ergreifenden Anibaumaßnahmcn ergeben ivird,
muß auch für die umliegenden Staaten eine Ver¬
stärkung und Jntcnstvicrung der Austauschbezie¬
hungen bringen . Wir haben in diesem Sjnne be¬
reits neue Vereinbarungen mit Polen un,d Litauen
getroffen und hoffen auf eine weitere Belebung
der gegenseitigen wirtschaftlichen Verbindungen.

Nach Reichswirtschaftsminister Funk sprach der
Reichsmintster für Ernährung und Landwirtschaft,

A . Walther Darre
Die Königsberger Lstmesse wird heute im Jn-

und Auslände als eine Veranstairung gewertet,
die nicht nur Ostpreußen angeht, sondern eine
Sache des Reiches und der Staaten des Ostraumes
ist. Neben dieser über die Grenzen des Reiches
hinausweisenden Bedeutung der Ostmesse hat diese
aber auch immer ihren besonderen Wert für die
ostpreußische Wirtschaft gehabt. Dies wird auch
in Zukunft der Fall sein. Ganz besonders gilt dies
für die ostpreußische Landwirtschaft,  da
diese das Rückgrat Ostpreußens ist. Aus diesem
Grunde hat sich auch der Reichsnährstand in den
letzten Jahren regelmäßig an den hier in Königs¬
berg veranstalteten Ostmejsen beteilig!.

Jm Mittelpunkt steht der auf der Ausstellung
errichtete ostpreußische Bauernhof in der Erzeu¬
gungsschlacht.

Ich hielt es für eine Pflicht des Reichsnähr¬
standes, diese Probleme und Ausgaben der natio¬
nalsozialistischen Agrarpolitik einmal in einer be¬
sonders großzügigen Schau hier im Osten des
Reichs zur Darstellung zu bringen, weil diegroßen NeichZauZstellungen des Reichsnährstandes
in den letzten Jahren für den ostpreußischen
Bauern und Landwirt verkehrsmäßig schwer zu
erreichen waren . Durch die großzügige Ausgestal¬
tung der Ostschau des Reichsnährstandes wollte ich
aber auch, zumal der durch die Maul - und
Klauenseuche erzwungene Ausfall der Reichsaus¬
stellung des Reichsnährstandes in diesem Jahr
eine gute Gelegenheit dazu bot, vor dem ganzen
Reich einmal mit Nachdruck unterstreichen, daß
das vstpreußische Landvolk für das Ganze un¬
entbehrlich  und in vieler Hinsicht als vor¬
bildlich  anzusehen ist. Denn noch größer und
wichtiger als die ernährung -wirtschaftliche Lei¬
stung der ostpreußischen Landwirtschaft ist der
Beitrag , den Ostpreußen als überwiegend länd¬
liche Provinz blutsmäßig  für die Bestands-
crhaltung unseres Volkes beisteuert. Ostpreußen
war 1933 die einzige Provinz des Reiches, die
noch genügend Geburten auswies, um den eigenen
Bestand an Menschen zu erhalten.

Ms Reichsbauernsührer möchte ich dem ost¬
preußischen Landvolk und der gesamten ostpreußi.
schen Landwirtschaft für ihre bisher geleistete Ar¬
beit meinen Dank  aussprechen . Ich weiß, daß
es gerade in Ostpreußen unter den schwierigsten
Verhältnissen, bei der Kürze der Vegetations¬
periode nicht immer leicht ist, eine gute Ernte
zu erstellen. Aus diesem Grunde ist die Leistung
der ostpreußischen Landwirtschaft besonders anzu¬erkennen.

Oberpräsident Gauleiter Erich Koch wies
anschließend aus die außerordentliche Ent¬
wicklung der Deutschen Ostmesse hin.

Hermann Gering zur Sstmrsse
Königsberg, 21. August. Ministerpräsident

Generalseldmarschall Hermann Göring
veröffentlicht zur 26. Deutschen Ostmesse sor¬
gendes Geleitwort:

„Mit großer Freude habe ich in den letzten
Jahren Len Ausstieg  der Deutschen Ost¬

messe und ihre wachsende Bedeutung für das
In - und Ausland verfolgt. Ihre Entwicklung
ist sichtbarer Beweis für den wirtschaftlichen
Fortschritt Deutschlands und Zeuge unseres
ehrlichen Strebens nach friedlicher Zusam¬
menarbeit mit allen gutgesinnten Kultur¬
völkern der Welt . Gleichzeitig zeigt die
Deutsche Ostmesse, die in diesem Jahr durch
die Lstschau des Reichsnährstandes
in eindrucksvoller Weise ergänzt und berei¬
chert wird , auch den anerkennenswerten und
erfolgreichen Einsatz aller Kräfte Ostpreußens
für die Erfüllung des Vierjahretz-
plan  e s. Ich wünsche der 26. Deutschen Ost¬
messe einen vollen wirtschaftlichen Erfolg und
spreche allen, die an ihrem Ausbau mitgecrr--
beitct haben, meine besondere Anerkennungaus ."

Auto fährt 48 Ztunäen
auf äem Rhein

Eine sensationelle Konstruktion — Dos
Problem des schwimmenden Wagens ge.löst

tiü. Neustadt a. d. Weinstraße, 21. August.
Das Problem des schwimmenden
Kraftwagens  ist nicht neu. Doch alle
-Versuche und Konstruktionen scheiterten bis¬
her immer daran , daß das Modell weder
ein vollwertiger Kraftwagen noch ein rech-
tes Motorboot war . Der Ingenieur Trikkel
in Homburg lSaarkreis ) beschäftigt sich seit
Februar mit dem Problem und hat jetzt
allem Anschein nach einen Geländewagen
konstruiert, der in der Lage ist. Flüsse
und Seen zu überqueren.  Er fuhr
48 Stunden auf dem Rhein und erzielte bei
Landfahrten 120 Stunden -Kilometer.

Ein älteres Modell des Trikkelschen
Wagens hatte den Nachteil, daß es zum
Einfahren und Verlassen des Wassers flackie
Stellen brauchte. Es war also beispielsweise
nicht möglich, den zugemauerten Rhein¬
damm hinunterzufahren und den Rhein an
einer beliebigen Stelle zu verlassen. Dieses
Problem ist nun gelöst, wie Versuche, die
der Konstrukteur jetzt vollführte , eindeutig
bewiesen haben. Der neue endgültige Wagen
Trikkels hat Vierradantrieb , Sechsgang¬
getriebe und legt zu Lande bis zu 120 Kilo¬
meter und zu Wasser 20 Kilometer zurück.
Eine erhebliche Bodenfreiheit der Karosserie
ermöglicht ausgezeichnete Bewegung im Ge¬
lände, wie sie ein Geländewagen neuester
Konstruktion entwickelt. Ein Bravourstück
war es, wie der Erfinder mit seinem Wagen
eine fünf Meter hohe Treppe hin-
auffuhr.  Die Stabilität und Tragfähig¬
keit bewies ein Belastungsversuch mit fünf¬
zehn erwachsenen Personen im Wasser. Da¬
bei war die Geschwindigkeiteher größer als
geringer. Mit diesen fünfzehn Personen fuhr
der Wagen noch eine achtstusige Treppe hin¬auf.

Der Antrieb im Master erfolgt durch eine
Schraube,  die aus dem Lande eingezogen
wird . Der Betriebsstoffverbrauch wird mit
12 bis 15 Liter je 100 Kilometer auf dem
Lande und 5 bis 6 Liter je Stunde im Wasser
angegeben.

Roll trieb den Teufel aus
Licbcsdurstigen Burschen verprügelt
Higenderictit äer ^ 8 - presss

k. München, 21. August. Unweit von
Wörth  a . D-, wenige Kilometer von
Regensburg , erschien auf dem Hofe einer
Bäuerin , die mit der Magd Rosl allein die
Wirtschaft führt , am späten Abend eine
grauenhaft vermummte Gestalt nutz rief mit
tiefer, grollender Stimme : „I bin vom Teufl
geschickt, i muaß die Rosl holn!" Während
die Bäuerin prompt in Ohnmacht fiel, stand
die abergläubisch angehauchte Rosl auf, um
den Worten des Vermummten Folge zu lei¬
sten. Ziemlich unsanft packte sie der „Abge-
sandte des Teufels " am Arm und führte sie
m den Hof. Da das seltsame Paar gerade
an einem Holzstoß vorbeikam, nahm die Rost
kurz entschlossen einen Prügel  und hieb
mit solcher Wucht auf den Sohn der Hölle
«in. daß dieser mit schmerzverzerrtemGesicht
besinnungslos zusammenbrach. Das Erstau¬
nen war nicht gering, als man unter de«
Maskerade einen liebesdurstigeu
Burschen  aus dem Nachbardorf erkannte.
Er wollte aick diese etwas ungewöhnliche
Meise mit der Rosl zu einem „Plauderstünd¬
chen" kommen.
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Sermaniawerft— eine Ztaät für sich
Oie Geschichte äes vieler Inäustriewerkes — Oas erste U-Boot — Busbau äes

Oelmotors — Oer Kreuzer
Im Rahmen des Horthn-Besuches findet am

Montag aus der Kruvv-Germaniawerft Kiel-
Gaarden, der « tavellauf des Kreuzers ..1'
statt. Den Ltavellauffeierlichkeiten wird der
Reichsoerweser des Königreichs Ungarn. Niko¬laus Horthy beiwohnen. Krau von Hort ho
vollzieht den Taufakt.  Nachstehend
geben wir einen kurzen Bericht über die Ge¬
schichte und Arbeitsgebiete der Bauwerst.

Es war ein folgerichtiger Schritt im weiteren
Ausbau ihrer Werke, als die Firma Krupp  den
Schiffsbau in den Bereich ihres Arbeitsgebietes
«inbezog und zu diesem Zweck den Werftbetrieb
-er wchiff- und Maschinenbau - Aktiengesellschaft
^Germania"  in Kiel übernahm. Nun setzte
eine rasche Entfaltung und starke Aufwärtsentwick-
lung der Germaniawerft ein. die seit der Grün¬
dung durch den Schiffbauer Bruhn im Jahre 1867
eine wechselvolle Geschichte erlebte. Groß und be¬
deutsam wuchs hier ein Jndustriewerk aus, das
bald unter den deutschen Großwersten eine füh¬
rende Stellung einnahm. Auf einer Flüche von
rund 25 Hektar erstrecken sich über eine Wasser-
sront von mehr als einem Kilometer Länge am
Oftufer der Kieler Förde die großzügigen Werst¬
anlagen . die gekennzeichnet sind durch acht Groß¬
hellinge, Dcckanlagen und Werftkräne. Sie bilden
«ine Stadt für sich.

Docks bis zu einer Länge von 210 Meter gestal¬
ten die Eindockungen  großer Schiffe, und auf
de» Hellingen mit ihrem Längenmaß von über
250 Meter kann die Kiellegung größter Schifss-
einheiten erfolgen. Hier entstanden in der Vor¬
kriegszeit und während des Weltkriege- Kriegs¬
schiffe aller Art . Erfolgreich an der technischen
Weiterentwicklung des Kriegsschissbaues beteiligt,
konnte die Germaniawerft vor dem Kriege 9 Linien¬
schiffe, 5 kleine Kreuzer, 33 Torpedo- und
16 Unterseebooteallein für die Kaiserlich Deutsche
Marine liefern. Seitens ausländischer Marinen
hatte sie ebenfalls zahlreiche Aufträge zu verzeich¬
nen. Die Mehrleistungen der sogenannten „Ger-
mania "-Torpedoboote, die hinsichtlich Schiffsform
und Geschwindigkeit einen vollständig neuartigen
Typ darstellen, gaben der Marine wiederholt die
Möglichkeit, die Anforderungen sür die folgenden
Serien zu steigern.

Wichtiges Patent auf Turbinen
Entscheidend für diese Entwicklung war die Ver¬

wendung von Schiffsdampsturbinen  als
Antriebsmaschinen, deren Herstellung die Ger¬
maniawerft nach eigenen Patenten -als sog. „Ger-
mania ' -Turbinen seit 1904 ausgenommen hatte.
Die Grundlage für diese „Germania "-Turbinen
bildete der bereits im Jahre 1898 von dem Schiff¬
baudirektor Schulz im Tegeler Werk der Ger¬
maniawerft konstruierte erste Typ einer umsteuer¬
baren Schiffsöampfturbine . Die mit diesen An¬
triebsmaschinen ausgerüsteten „Germania "-Tor-
.pedoboote „6- 192—197" zeigten hervorragende
Ergebnisse. Das im Jahre 1911 in Dienn ge¬
stellte, mit einer „Germania ' -Turbine betriebene
Wovt „6- 194" erreichte die Rekordgeschwindigkeit
von 36 Kilometer und galt damit als das schnellste
Boot der Kaiserlich Deutschen Marine . Die Ge¬
samtleistung der Turbinen für den Antrieb von
Kriegsschiffen betrug bis zum Schluß des Krieges
Hast 1,5 Millionen WPS.
171 U-Boote bis 1918

Bald nach Kriegsende wurde der Turbinenbau
auch sür Handelsschiffe  in Angriff genom¬
men. Auf dem Gebiete des Unterseebootsweiens
schuf.die Germaniawerft in bahnbrechendemVor¬
gehen im Jahre 1902 ihr erstes Äersuchsbovt
(„Forelle", 16 Tonnen), das die Kaiserlich Rus¬
sische Marine erwarb . Auf Grund der mit dem
Bau dieser Boote gewonnenen Erfahrungen ent¬
wickelte die Germaniawerst in den folgenden Jah¬
ren einen Unterseebootstyp, dessen militärische
und nautische Eigenschaften die deutsche Marine
veranlaßten , der Germaniawerft im Jahre 1905
das erste U - Boot „U 1" und nachfolgend 15
weitere Tauchboote in Auftrag zu geben.

Der Schulz-Kessel entstand
Neben dem allerdings überwiegenden Kriegs¬

schiffbau wurde der Handelsschiffbau weiterhin ge¬
pflegt. Eine Reihe von Fracht- und Fahrgastschif-
fen, Tankschiffen, ferner seegehenden Luxusjachten
entstanden auf den Hellingen der Gcrmaniawerft.
Erfolgreiche Arbeit leistete die inzwischen von
Tegel nach Kiel verlegte Maschinenbauabteilung

der einmaligen ..Germania ". Auf dem Gebiete des
Kesselbaues wurde von der Germaniawersc mit
der Schaffung des S chu l z - K e ss e l s ein be¬
deutender Fortschritt erzielt. Im Jahre 1906
nahm die Germaniawerft die Herstellung von
Dieselmotoren auf, die die Firma Krupp in Essen
in Zusammenarbeit mit der Maschinenfabrik
Augsburg nach der genialen Idee de- Erfinders
Rudolf Diesel  bereits in den Jahren 1893 bis
1897 entwickelt hatte und seitdem fabrikmäßig
herstellte. Der erste während dieser Zeit entwickelte
Krupp-Diesel-Motor mit einer Leistung von 35
Pferdestärken ist nach 40jähriger Dienstzeit im
Jahre 1937 in das Deutsche Museum in München
eingereiht worden.

Der Kreuzer „I"
Der unglückliche Ausgang des Weltkrieges setzte

der erfolgreichen Weiterentwicklung im Kriegs-
schijsbau ein jähes Ende. Die erforderliche Ilm-

Kairo, 20. August. Das steigende Interesse
Aegyptens an einer schnellen Klärung der Pa-
lästinasrage und der starke Druck, der von der
öffentlichen Meinung in dieser Hinsicht ausge¬
übt wird, kam wieder in der Sitzung des
ägyptischen Kabinetts  zum Ausdruck.
Zu der kommenden Tagung der Genfer
Liga,  die am 12. September eröffnet wird,
wurde eine Abordnung unter der Führung
des Außenministers Abdel Fattah Jehia Pascha
zusammengestellt, die in Genf die Palästiua-
srage aufwerfen soll.

In Hebron bei Haifa kam es zu einem
Feuerüberfall  durch Freischärler auf die
Post und eine Bank, ferner wurde der arabische
Wagenführer eines Polizeipanzerwagens er¬
schossen. Die Post und die Bank gingen in
Flammen auf. Die Bank war vorher ausge¬
raubt worden. Ein Polizeiwagen wurde dabei
in Brand gesteckt. Aus den verschiedensten Tei¬
len Jerusalems werden neue blutige Zusam¬
menstöße gemeldet. Die Berge um Hebrun sind
von Freischärlern besetzt. In einem Vorort von
Hebron wurde die Polizeistation überfc.llcn.

'tellung auf Sen Hanöel- fchlsfbau konnte jedoch auf §
Grund der Erfahrungen , die die Germaniawerst ,,
während der Vorkriegszeit auf diesem Gebiete, ge- s
sammelt hatte, ohne Schwierigkeit erfolgen. Mit ^
dem Jahre 1933 und vollends mit der Wehrhaft- !
macbuna setzt die Aufwärtsentwicklung auf allen !
Gebieten ein. Die Belegschaftszifferder Germania - >
werft übersteigt heute den Stand der Vvrkriegs- j
zeit. s

Der Kreuzer „I " ist der dritte seiner Art
in der deutschen Kriegsmarine . Die beiden Vor¬
gänger, die Kreuzer „Ä dmiral Hipper " und
„Blücher ", wurden 1937 in Hamburg und Kiel
zu Wasser gelassen und nähern sich dem Zeitpunkt
ihrer Fertigstellung. Alle drei Schiffe gehören
einer bisher der deutschen Kriegsmarine unbe-
kannten Kreuzergattung an. Es sind Schiffe von
10 000 Tonnen Wasserverdrängung nach Washing¬
toner Berechnung mit einer Bewaffnung von acht
20,3-Zentimeter-Geschützen als . Hauptartillerie . Da-

! neben verfügen sie über eine starke Flakbewaff-
! nung. Tie Hauptmerkmale dieses unter der Be-
^ zsicbnung„Washingtoner Kreuzer" bekannten Typs
j sind durch diese Hauptdaten gegeben. Ihre mili-
> tärische Verwendung ist dadurch gekennzeichnet,
! daß man in ihnen wichtige Träger des Handels-
! krieges sieht. Handelsschutzist ihre Hauptaufgabe.

- Laufende wollen Schweller werden
> Iligenbericbt äsr >18 - ? resse
! rä . Wien, 19. August. Obwohl die Wer¬

bung für die N S . - 2 chw e st e r n s cha s t
und den Reichsbund der Freien Schwestern
und Pflegerinnen in Wien  erst seit kurzem
läuft und noch nicht abgeschlossen ist, zeigen
bereits die jetzt vorliegenden Zahlen aus dem

l - Gau , daß die Werbung mit einem über-
! raschend guten Erfolg abschließen wird . Für
f die NS . - Schwesternschaft wurden bisher
l 622 Vollschwestcrn ersaßt. Als Schülerinüen

meldeten sich 780, darüber hinaus liegen
! noch 1371 nicht verarbeitete Meldungen vor.
j Beim Reichsbund der Freien Schwestern und
j Pflegerinnen beläuft sich die Zahl der bereits

erfaßten Vollschwestern auf 497, die der
Schülerinnen auf 867. Rund 3000 Anfragen
von Vollschwestern und Schülerinnen konn¬
ten noch nicht erledigt werden.

Zrauerfewr für Ravvard
Feierliche Aufbahrung in BLüeburg

Bückeburg, 20. August. Am Samstagnach¬
mittag wurde der königlich niederländische
Gesandte in Berlin . Dr . Ritter van Nap¬
pa  r d, der auf der Fahrt von Holland
in die N ei  chs h a u p t st a d t mit seinem
Wagen kurz vor Bückeburg verun¬
glückte  und an den Folgen seiner schwe¬
ren Verletzung im Bückeburger Krankenhaus
gestorben ist, vom ehemaligen Residenzschloß
aus in die Heimat übergeführt . An der kurzen
Trauerfeier im Schloß, wo der Sarg mit den
sterblichen ' Neberresten des Gesandten auf¬
gebahrt war , nahm auch die Schwester des
Verstorbenen teil. Nach feierlichen Trauer-
klängen sprach Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Dr . Meyer  an dem mit der kgl. nie¬
derländischen Flagge bedeckten Sarge und
widmete dem Verstorbenen herzliche Worte
des Gedenkens. Während die holländische
Nationalhymne erklang und die Trauer¬
gemeinde den Verstorbenen mit dem Deut¬
schen Gruß ehrte, legte nach dem Reichsstatt¬
halter auch der Präsident des Landes
Schaumbnrg -Lippe, Dreier,  sowie der Bür¬
germeister der Stadt Bückeburg, Friehe,
Kränze nieder. Tann wurde der Sarg von
Angehörigen der Wehrmacht auf die von vier
Pferden gezogene Lafette gehoben. Im Vor¬
hof des Schlosses ertönten kurze Kommandos
der angetretenen Wehrmachtsabordnung,
worauf sich der Trauerzng unter Vorantritt
des Musikkorps in Bewegung setzte. Vom
Schloß bis zur Stadtgrenze , wo die Bevöl¬
kerung ein dichtes Spalier bildete, gaben
auch die Gliederungen der Partei dem Ver¬
storbenen das letzte Geleit.

An der Stadtgrenze wurde der Sarg von
der Lafette in den zur Uebersührung bereit-
stehenden Wagen gehoben. Unter den Ehren¬
salven der Wehrmacht setzte sich der Wagen
in Bewegung, der die sterblichen Ueberreste
des toten Gesandten in seine Heimat nach
Holland brachte.
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Das neue Schiffshebewerk Rothensee bei Magdeburg
Nahe Magdeburg gehen jetzt die Bauarbeiten an dem neuen Schiffshebewerk Rothensee, das
im Zuge des Mittellandkanals einen Niveauunterschiedvon 19 Meter ausgleichen wird, ihrer
Vollendung entgegen. Schiffe bis M 10M Tonnen werden in dem 28 Meter langen Bassin
innerhalb von 2V Minuten gehoben werden. Die Eröffnung des Schiffshebewerks, das wir
hier auf unserem Ueberfichtsbilde zeigen, soll Anfang September erfolgen. (Atlantic-M.)

„ o - - . . -

Reichsverweser Nikolaus v. Horihy im Kreise seiner Familie
Unser Bild zeigt von links nach rechts : Stefan horthy , den Schwiegersohn des Neichsverwesers
Gras Karolyi , Frau Horthy , Reichsoerweser Nikolaus v. Horthy , Gräfin Karolyi , geb. Pau-
lctte Horthy , und Nikolaus v. Horthy jun . (Scherl -Bilderdienst -M .-

Oie well in wenigen Seilen
AegyvtiM Abordnung nach Senf

Postgebäude ausgeraubt und angezündet

Dienstag, den 23. August iszz

Jas AeKtsleben unseres Volkes
Reichsleiter Dr. Frank

vor den Gaurechtsamtsleitern
München, 21. August. Tie Gaurechtsamts,

leiter der NSDAP , waren von Reichsleiter
Tr . Frank  am Samstag im Münchner
Rathaus im Rahmen der Reichsarbeits-
tagung des R e i chs r e cht s st a n d e s zu
einer Arbeitstagung zuiammengerufen wor¬
den. Aufgabe der Gaurechtsämter , die
draußen im Volk den Rechtsgedanken in der
Partei zu vertreten haben, ist es, so erklärte
Dr . Frank , in der Form des Rechtssatzes die
revolutionäre Willenshaltung des National¬
sozialismus zur selbstverständlich geübten
allgemeinen Anerkennung zu bringen . Aus¬
gangspunkt des nationalsozialistischen
Rechtswollens ist das Parteiprogramm . In
seiner Abschlußansprache gedachte Dr . Frank
zunächst der schweren Opfer, die die Rechts,
wahrer O e st e r r ei chs im Kampf für den
Nationalsozialismus gebracht haben. In vier
Bereichen, fuhr Dr . Frank fort, birgt sich
das gesamte Rechtsleben unseres Volkes.
Das- Reichsrechtsamt der NSDAP , ist die
oberste Zentrale der nationalsozialistischen
Rechtsarbeit überhaupt . Das Reichsjustiz-
ministerinm ist die oberste Zentrale der
reichsamtlichen Arbeit des Rechtes, die
eigentliche Reichsrechtsverwaltung . Ter
Reichsstand ist organisiert un Rechtswah¬
rerbund als der Zusammenfassung der mit
dem Recht beruflich befaßter Träger volks-
genvssischer Pflichten. Tie Organisation des
Denkens über das Recht und der praktischen
Gesetzesarbeit, der Rechtssorschung und
Nechtsgestaltung ist die Akademie für deut¬
sches Recht.

Jer Führer bei feinen Soldaten
Gefechtsübung mit Panzern

Nenstettin, 20. August. Die Truppenübungen
des 2. Armeekorps  wurden am Samstag
wiederum in Anwesenheit desFührers  und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Adolf
Hitler auf dem Truppenübungsplatz Groß-
Born mit einer Gefechtsübung mit Panzern
beendet. Während der Ucbung, die den Angriff
eines Infanterieregiments zusammen mit
einem Panzerregiment unter gleichzeitigem
Einsatz gegen den abwehrenden Feind zeigt,
hielt sich der Führer bei den verschiedenen
Truppenteilen und Stäben aus und verfolgte
den Ablauf des Gefechts von mehreren Stanü-

, Punkten aus . Im Gegensatz zu den Vortagen,
s wo Infanterie ein gefechtsmäßiges Schießen
j gegen einen markierten Feind durchgeführt

hatte, standen sich heule zwei Parteien gegen-
! über, von denen Not als Verteidiger vor einem
i Höhenzng eine überaus günstige Stellung be¬

setzt hatte, die auf beiden Seiten durch Wald¬
stücke gedeckt war. Die einzelnen Phasen des
prächtigen militärischen Schauspiels waren von
den Höhen aus gut zu beobachten, vor allein der
überraschende Einsatz der Panzerwagen. Es
kam zu überaus packenden Kampfbildern, bei
denen die Träger unserer Wehr unter den
Augen des Führers ihre letzten Kräfte einsetz-
ten. Das Signal „Das Ganze Halt" beendete
eine Hebung, die unter günstigen äußeren Um¬
ständen einen guten Eindruck von dem Ausbil¬
dungsstand aller Beteiligten vermittelte. Am
Schluß der Gefechtsübung wohnte der Führer
der Besprechung bei, tue von dem Kommandie¬
renden General des 2. Armeekorps und dem
Oberbefehlshaber des Heeres abgehalten
wurde. Tann verließ er durch das Spalier
der Soldaten , die, soweit sie nicht an den
Hebungen beteiligt waren , auch bei der Zu¬
fahrt an den Straßen ausmarschiert waren,
den Truppenübungsplatz.
Der Führer an Konteradmiral Hopfner

Der Führer und Reichskanzler hat dem Konter¬
admiral a. D. Wilhelm Höpfner  zu seinem
70. Geburtstag telegraphisch seinen herzlichen
Glückwunsch übermittelt.

360 OVO Besucher bei der Funkausstellung
Die diesjährige große Deutsche Rundfunkaus¬

stellung in Berli  n , die am Sonntag ihre» Ab¬
schluß fand, mar von rund 360 000 Menschen be¬
sucht worden. Die Sensation der Ausstellung war
der Kleinempfünger für 35 RM.
Spionage eines englischen Konsularbeamte»

Der Leiter der Paßstelle am britischen General¬
konsulat in Wien,  Captain Thomas Kendrik, hi
wegen Spionage verhaftet worden. Er muß inner¬
halb kürzester Frist das Reichsgebiet verlassen.

Dr. Frick in Wien
Reichsminister Dr . Frick traf auf seiner O'l-

markreise in Wien  ein . In Leonding hatte er
am Grabe der Eltern des Führers einen Kranz
niedergelegt.

Tagung der Kleinen Entente
Die Tagung der Kleinen Entente begann am

Sonntag , um, laut Meldung aus Prag,  die dra
Fragen zu prüfen : 1. Die deutsche Frage in der
Tscheche!, 2. die Wünsche Deutschlands auf Neu¬
regelung der Dvnaukommission und 3. Verhand¬
lungen der Kleinen Entente mit Ungarn.

Italien zählt seine Juden
In Italien  werden die Grundsätze der Rass^

lehre erstmalig angewandt , denn am 22, AugB
wird eine genaue Zählung der Angehörigen der
jüdischen Rasse durchgesührt.

Reue Zwangsmaßnahmen Sowjetrußlands
Sowjetrußland hat eine Pferdesteuer als Dru^

mittel gegen die Bauern eingesührt, um sie zu"
Eintritt in die Kollektivwirtschaften zu zwinge"
denn der Pferdebesitz der Kollektivbauern wn°
nicht besteuert. Für das erste Pferd mübs"
500 Rubel, für das zweite 800 Rubel und
jedes weitere 100 Rubel bezahlt werden.
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Schulkinder Mn 23 Zentner Mais
Wertvolles Kraftfutter

2 i g e o d s r i c v t cks r 8 - ? r s z s s
V . Essen , 21 . August . Im Gau Essen wur¬

den die ungenutzten Grundstücke sowie zahl¬
reiche Zier - und Vorgärten , Schulgärten und
die ungenützten Landflächen der Mütter - und
Kindererholungsheime der NSV . mit Mais
bebaut . Heute sind bereits über 100 Morgen
bepflanzt . Wenn man eine Durchschnitts¬
ernte von 20 Zentner Frischkolben auf den
Morgen zugrundelegt , bedeutet das für den
Gau Essen eine Gesamternts von über
2 000 Zentner.  Das Einsäen erfolgte
durch Schulkinder , während alle anderen not¬
wendigen Arbeiten wie Hacken durch frei¬
willige Helfer der NSV - der HI ., und SA.
verrichtet wurden . Nach der erfolgten Ernte
wird der Mais getrocknet und dann mit den
Kolben geschrotet . Dieses Maisschrot findet
dann in den Schwcinemastanstalten des Er-
nährungshilsswerks Verwendung.

Wie sehr sich der Maisanbau lohnt , wird
daraus ersichtlich, daß für diese insgesamt
100 Morgen im Gau Essen nur 23 Zent¬
ner Saatgut  benötigt wurden , wohin¬
gegen, wie schon erwähnt , der Ernteertrag
voraussichtlich über 2000 Zentner betragen
wird . Wenn in den nächsten Jahren die Be¬
bauung bisher brachliegender Flächen mit
Mais noch verstärkt wird , so wird es sicher¬
lich gelingen , den größten Teil des Kraft-
sutterbedarfs für die Mastanstalten des Er¬
nährungshilfswerks sicherzustellen.

Unwetter in der Herzegowina
Belgrad , 21. August . Ein schweres Un¬

wetter suchte die westlichen Teile der Herzego¬
wina sowie die südliche Adria heim . Tabak-
selder, Maisfelder und Weingärten wurdenin einem Gebiet von 80 Quadratkilometer
Umfang vom Hagel niedergeschla¬
gen  und dann infolge eines Wolkenbruchs
verschlammt . Seit Menschengedenken haben
diese Gegenden , die zu den ärmsten Jugo¬
slawiens zählen , ein solches Unwetter nichterlebt.

Abschied von untern AattengWen
Ihr Wunsch— ein herzliches„A rivederci"

Stuttgart, 21. August. Die letzte Gruppe
Ser 5000 italienischen Urlauber , die Stutt¬
gart seit Pfingsten als Gäste beherbergte,
hat uns jetzt wieder verlassen . Der Urlau-
berauslausch zwischen Deutschland und Ita¬
lien. der in jeder Hinsicht als voller Er¬
folg  bezeichnet werden kann , hat damit für
dieses Jahr seinen Abschluß gesunden . Wir
werden die italienischen Kameraden in den
ersten Tagen in unfern Straßen sicher etwas
vermissen. denn die dunkelgebräuuten
schwarzhaarigen Gäste , die größtenteils kein
Wort deutsch verstanden , und die doch bei
jeder Gelegenheit ihre Freundschaft und ihre
Begeisterung für das neue Deutschland zum
Ausdruck bringen wollten , haben uns manch
heiteren Zwischenfall und manches nette Er¬
lebnis verschafft und das „A rivederci ", das
sie uns beim Abschied züriefen , wird gewiß
überall herzlich erwidert.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
hatte am letzten Freitag diese letzte Gruppe,
wie an den vorhergehenden Freitagen die

andern auH . zu einem Kameras , Hafts-
a b e n d in die Gewerbehalle eingeladen . Hier
überbrachte , nach einer herzlichen Begrüßung
durch den Gauwart der NS .-Gemeinschasr
„Kraft durch Freude ", Pg . Mader,  Gau¬
obmann >L>ch u lz die Grüße der Partei und
insbesondere der Deutschen Arbeitsfront.
Ratsherr Sauer  übermittelte die Grüße
der Stadt Stuttgart . Der italienische Reise¬
leiter , Dr . Niccione,  sprach im Namen
der italienischen Arbeiter den Tank für die
herzliche Gastfreundschaft , die den italieni¬
schen Urlaubern im Schwabenland entgegen¬
gebracht wurde , aus . ' ''

Ein geselliges Beisammensein , verschönt
durch den Musik- und Svielmannszug des

-Oberabschnitts 10  und die Tanz¬
gruppe Merkcrt - Haagen,  ließ die Ur-
lauber den nahen Abschied leichter verschmer¬
zen. Das schöne Schwabenland und das unter
der Führung Adolf Hitlers so stolz und stark
gewordene Deutschland aber werden ihnen
sicher unvergeßlich sein.

Schützt den Wald!
Er ist unersetzliches Volksoermögen!

Stuttgarter WocheirmL -ktpreise vom 20 . Nug.
Obst : Frühäpfel 50 Kilogramm GrvßhanSels-
preis bei Abgabe an Kleinhandel 25 — 28 RM.
(Verbraucherpreis V » Kilo 34 — 38 Npf .) , Fall-
äp 'el 8— 12 RM . ( 11— 16 Rpf .) , Auslandsäpsel
21 — 24 RM . (28 — 32 Rpf .) , Tafelfrühbirnen 33
bis 40 RM . (44 — 55 Rpf .) , ausl . Frühbirnen
22 — 26 RM . (30 — 35 Rpf .) , ausl . Pfirsiche 35 bis
42 NM .. (47 — 56 Rpf .) , inl . Pflaumen — (34
Rpf .) , sr . Zwetschgen 30 RM . (40 Rpf .) , Brom¬
beeren 36 — 38 NM . (44 — 50 Rpf .) , Treibhaus-
Weintrauben — ( 130 — 135 Rpf .), ausl . Freiland-
Weintrauben 28 — 36 RM . (38 — 48 Rpf .) , Preisel¬
beeren 38 — 40 RM . (50 — 54 Npf .) ; Südsrüchte:
Apfelsinen 100 St . 11 RM . ( 1 St . 15 Rpf .) . Ba¬
nanen 50 Kilo 30 — 35 RM . ( Ve Kilo 40 — 47 Rpf .) ,
Zitronen 100 St . 4— 6 (1 St . 6— 8 Rpf .) ; Ge-
muss:  int . Blumenkohl 100 St . 20 — 40 (1 St.
27 — 80 ) , inl . Rotkohl 50 Kilo 9 (Ve Kilo 13 — 15 ) .
inl . Weißkohl 7— 8 (8— 11 ) , inl . Wirsing 8 ( 11
bis 14 ) , Kohlrabi mit Kraut — ( 1 St . 4— 8) ,
Freiland -Kopfsalat 100 St . 6— 10 (1  St . 7— 14 ) ,
Endiviensalat 8— 12 (7— 16 ) , grüne Salatgurken
7— 15 ( 10 — 20 ) , Treibhaus -Gurken 18 — 22 (14 bis
35 ) , Einlegerkurken — ( 100 St . 75 — 80 Rpf .) .
Salzgurken 100 St . 0,50 - 1.00 RM . ( 100 St . 65
bis 130 Rpf .) , grüne Buschbohnen 50 Kilo —
(Vr Kilo 16 — 20 Npf .) , grüne Stangenbohne » 16
bis 18 (20 — 28 ) , Wachs -Stangenbohnen 18 — 20
(24 — 28 ) , Karotten mit Kraut 100 Bd . 8— 12
(1 Bd . 11— 20 ) , gelbe Rüben 50 Kilo 8— 9 ( 1 Bd.
11 - 14 ) , Porre (Lauch ) 100 St . — ( 1 St . 4— 8) ,
rote Radies — (1 Bd . 10 — 12 ) , weiße Radies
(1 Bd . 14 — 16 Rpf .) , weiße neue Rettich 100 St.
5— 10 NM . (1 St . 7— 14 Rpf .) , rote Rüben
100 Bd . — (1 Bd . 11 — 14 Rpf -) . Freiland -Nha-
barber 100 Bd . 7— 8 RM . ( 1 Bd . 9— 11 Rpf .) .
Sellerie mit Kraut — ( 1 St . 7— 27 ) , hies . geputz.
ter Spinat — (Ve Kilo 16— 20 Npf .), inl . Toma¬
ten 50 Kilo 12 — 16 (V - Kilo 14 — 22 Rpf .) , ausl.
Tomaten 10 — 14 (14 — 19 ) , frühe Zwiebeln —
(1 Bd . 11 — 14 Rpf .) , Dauerzwiebeln 50 Kilo 8 bis
10 (Vs Kilo 11— 14 ) , ausl . Zwiebeln 10 ( 14 ) ,
Pfifferlinge — (45 — 60 ) , Kartoffeln — (6— 7) .
Marktlage:  Angebot in Obst spärlich , in Ge¬
müse reichlich . Nachfrage m Obst sehr lebhaft , in
Gemüse gut . In einheimischen Tomaten sind stär¬
kere Anlieferungen zu erwarten-

Dr « Jahre Kanalhafen Herlbronn. Der Monat
Juli brachte dem Kanal Hafen Heilbronn
wiederum einen lebhaften Umschlagverkehr . Es
waren zu verzeichnen : zu Berg 65 039 Tonnen , zu
Tal 17 936 Tonnen , zusammen 82 975 Tonnen.
Danach ergibt sich gegenüber dem Vormonat eine
Steigerung von 1651 Tonnen . Mit dem Monat
Juli 1938 schloß bas 3 . Betriebsjahr des Kanal¬
hafens Heilbronn , der in diesen drei Jahren eine
bedeutende Entwicklung  erfahren hat.
Im ersten Betriebsjahr wurden im Schiffsverkehr
insgesamt 279 729 Tonnen umgeschlagen . das
zweite Jahr brachte einen Umschlag von 763 308
Tonnen und im nunmehr abgelaufenen dritten
Betriebsjahr betrug der Umschlag 943 542 Tonnen.

Gute Hopfenernte zu erwarten . Nach den:
Hopfenpflanzenstandsbericht aus dem Anbau-
gebiet Nottenburg — Herrenberg — Weilderstaüt
machen die Anlagen einen gesunden Eindruck.
Unter der Voraussetzung , daß die Endentwicklung
der Pflanzen einen normalen Verlauf nimmt,
wird das diesjährige Ernteergebnis das vorjäh¬
rige um 15 bis 20 Prozent übertresfen.

Brauerei Gold-Ochsen AG., Ulm a. T . Tie Ge¬
sellschaft hat im Geschäftsjahr 1937 einen Roh¬
überschuß von 1,89 (im Vorjahr 1,79) Millionen
Reichsmark erzielt. Der Reingewinn, über dessen
Verwendung nichts angegeben ist, betrug 34 423
(im Vorjahr 96 124) RM.

Getvinnauszug
5 . Klasse 51 . Preußisch - Süddeutsche

<277 . Preuß .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10 . Ziehungstag 19 . August 1938
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 5900 RM . 19168 7766912 Gewinne zu 3000 RM . 79554 172054 180226201216 206150 394635
12 Gewinne zu 2000 RM . 32744 59832 130689168970 189467 381416
58 Gewinne zu 1000 RM . 223 17895 23658 5121557152 60509 66651 80527 115513 119461 182360137083 191977 201327 203311 203335 2196 -13244849 254747 254748 271292 235885 296115299611 307478 316950 330933 341030 330310
SO Gewinne zu 500 RM . 4179 17559 27989 3545836600 38203 41922 52992 73903 75207 9251697643 98442 96925 100010 109433 111640 115840130426 145394 150961 152406 156587 162986172342 173782 181170 188333 190963 195937206919 215259 221336 225322 261432 262690

264621 288851 290710 302509 319454 365172376422 382S7I 3SS6SI

188 Gewinne zu 300 RM . 1419 3932 5421 72298031 20I3I 30833 36220 41954 44736 4700050922 56703 60142 61740 77709 83573 8479393001 94756 97237 98389 99298 103923 104296105191 109803 113751 115009 123266 123352125759 129900 130171 130261 133473 133845
136336 138101 150933 155067 160340 164005166021 1S683I 167629 167749 171004 181330
185341 200343 204356 210594 213834 217124213879 226527 230188 236897 243466 252772254699 261578 261710 267923 270389 287034267366 269626 289630 289970 303861 309372318013 328124 330277 332642 340457 343601343777 345103 347423 348230 356056 356358360724 364599 380322 334762 392724 393625395014 3S534I 397010

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 3000 RM . 134529 172132

24 Gewinne zu 2000 RM . 7086 15405 69196105989 148829 177625 227484 246520 304966305747 329673 384965
38 Gewinne zu 1000 RM . 3501 8941 34116 4271365894 72011 82754 I09012 120490 166248 208903233898 268970 290509 311666 327125 371536
73 Gewinne zu 500 RM . 17385 22223 2660337029 43450 49342 59764 93852 95246 95892107623 116419 123240 129724 139313 157972165S14 169413 171780 177924 185981 201159226S0S 243501 245817 245944 258338 271719326046 328230 330707 335203 352394 352555358231 364388 335292 387698 391844

194 Gewinne zu 300 RM . 2368 3818 7243 812»8523 26651 29902 31543 37206 42543 4433146083 46195 4L4SS 51087 52467 56669 5875764304 70543 76752 79296 80584 84094 SSI 8186662 87397 90531 95534 96167 98364 99687100090 110633 115968 124730 144576 147381147503 14S1SS 151297 154609 164485 16925»176321 182214 135369 189166 189845 18984«190003 190488 195000 195434 196796 2046W204866 207464 220157 226595 233250 236618244995 248334 252207 254921 259316 25978t263321 273149 275817 276062 279852 2838S1291042 296170 296730 293639 300623 310325312019 318423 324389 328584 338720 342402.
342SSS 344914 351908 355190 355525 356006365469 376S37 381589 385600 39522I

Im Gew >'nnra - e verblieben : 2 Gewinne zu je 1000008,
2 zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 50008,
10 zu je 30000 , 16 zu je 20000 , 62 zu je 10008,
130 zu je 5000 , 258 zu je 3000 , 626 zu je 2000,
1946 zu je 1000 , 3162 zu je 500 , 6254 zu je 30ch
150528 zu je 150 NM.

II . Ziehungstag 20 . August 1938
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 30600 RM . 336756
2 Gewinn - zu 10600 RM . 371627

16 Gewinne zu 5606 RM . 39536 61 ISO 76360118546 276562
8 Gewinne zu 3666 RM . 49631 99853 165461274565

18 Gewinn - zu 2666 RM . 1731 37495 51757.141999 172091 172886 164661 214634 242SSS
54 Gewinne zu 1606 RM . 3092 3658 26716 35281.64417 63013 96940 97701 I03S70 1I07SS 156973-*»61185 167796 171361 203885 204375 207207

211327 260555 263461 273794 282495 2S6SOI288227 307791 354215 390746
93 Gewinne zu 506 RM . 6257 16316 15649 1723019246 30592 32993 46183 48582 51273 5348«

56496 75231 90240 101728 118690 119811 135632140678 153775 160327 161149 175351 180231191700 193459 195901 202135 207891 224175228097 247344 249099 264246 263580 273832286496 291651 302777 304297 341692 353479
3559SI 366533 3S736I 368343 383902 386678399066

178 Gewinne zu 300 RM . 3410 6768 7882 1481114844 16214 28708 29366 29663 31898 4862761767 66271 70710 74817 75673 77586 60289
80899 81028 87862 94635 97880 101289 103470107376 112466 112866 113355 125288 131867146246 149502 154379 170378 170463 174484179274 17S767 181502 1« 3153 184573 195282195390 209665 210476 213621 219813 221580238136 239756 240448 241175 255443 261704262S0I 265787 270947 272548 272648 273449
273773 278113 278703 287241 288271 294962300900 307058 303347 313467 313593 321068326479 333613 341893 345239 345441 347427
349319 356191 364296 369419 37SI42 3837383S384S 3S76SS 391890 3S5SSS

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 207602
2 Gewinne zu 5000 RM . 3438 i l
2 Gewinne zu 3000 RM . 41117

18 Gewinne zu 2000 RM . 73436 185342 198538237608 255017 256233 S22SI0 362113 364510
42 Gewinne zu 1000 RM . 4SI41 53925 5866775509 112622 120400 122ISS 141539 152738

182244 275996 279372 282325 301628 30910«33S22S 354025 361058 371790 3S0407 393584
76 Gewinne zu 500 RM . 10637 22555 2798847811 51065 64670 69016 86120 100377 102426

106396 128324 136975 133223 155534 156518168339 174692 185451 190172 200731 256027
268037 277062 282627 239275 299765 30435S! 320736 323889 338568 342543 345663 34S4I7: 368255 374SSS 390135 3SS6S5

!
202 Gewinne zu 300 RM . 3972 16295 27636 2783328049 28683 35152 37691 38132 3SS44 3922342839 44060 50613 51302 54364 60216 6130064960 63912 72637 74700 75677 76513 7653779923 81306 95852 98960 SSS56 111477 115684115982 121055 135535 141247 144845 1539SI159990 164558 173186 17SSS7 178222 179221

182624 190295 190635 190938 193466 195744198325 200780 211589 216047 216400 218641
224786 226553 234322 236895 237461 238878245202 246773 248024 248651 252854 255237
257711 268362 269269 269633 276499 28829«292932 301798 302954 303830 312244 31412S316596 321021 323747 324671 327600 335907340629 342230 350533 357064 363371 376232
37S048 381025 381723 3SSSS3 390500 3S3370397592 398334 3S870S

Im Eewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 8 zu je 30000,
16 zu je 20000 , 60 zu je 10000 , 118 zu je 5000,
248 zu je 3000 , 590 zu je 2000 , 1850 zu je 1000,
2988 zu je 500 , 5874 zu je 300 , 141242 Gewinne
zu je 150 NM.
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„Ich wollte dich abholen zum Tanz und . . . und als
ich eben vor der Glastür stand, da sah ich grad noch,
wie du den Ferdinand geküßt hast! Stimmt das,Marie ?"

Also das war der Grund seines Verhaltens . . . ?
Eifersucht! Es wurde Marie froh ums Herz und sielächelte.

„Das stimmt, Franz !" gab sie zu.
Sein Gesicht verfinsterte sich. Sie bestätigte es also

und lächelte sogar noch dazu. Verdammt, da sollteeiner schlau werden aus den Weibern!
„Aber es war nicht so, wie du meinst", versicherte

Marie eilig , als sie die böse Falte zwisü'm seinen
Brauen sah. „Ich habe nichts mit Ferdinand , und der
Kuß war gar kein richtiger!"

„Was war's denn für einer ?"
„Nur aus Dankbarkeit!"
„Ja, aber wofür denn?"
„Er hat mir eine ganz große Gefälligkeit getan.

Doch darf ich darüber nicht reden, ich hab's ihm ver¬sprochen!"
Franz brummelte etwas vor sich hin. Er war von

dieser Erklärung nicht so ganz befriedigt.
„Glaubst du mir nicht?" fragte sie.
Wieder sah er in ihre Augen und er las darin soviel

Liebe, daß ihn eine Welle von Glück heiß durchströmte.
„Ich glaube dir ! Nun ist alles wieder gut !"
Er zog sie an sich, und willig schmiegte sie sich an

ŝ ine Brust. Und bei den Klängen der Musik schwebten
sie träumend in jenen Himmel auf Erden, der nur
junger Liebe ofsensteht. Nur noch sich sahen sie, und
die Umwelt versank. Vergangenheit und Zukunft waren
ausgelöscht vor dem berauschenden Glück der Gegen¬wart.

O

»Die,, die uns gefällt — das ist die Schönste auf der
Welt!" sang auch Hein mit rauher Kehle.

Er wirbelte Antje herum, daß ihr Hören und Sehenoergina.

„Warum hast du mich ver^Zr und mit dem Franz
schön getan ?" fragte er.

„Wenn du keine Zeit für mich hast!" schmollte sie.
„Wer sagt das ?"
„Du selber! Heut' nachmittag, als ich mit dir spa-

zierengehen wollte !"
„Das war etwas ganz anderes ! Da war ich dienstlich

verhindert ! Man kann nicht immer so, wie man gern
möchte, noch?"

Antje seufzte verständnisvoll.
„Jedenfalls ", erklärte Hein, „wenn du mich noch mal

versetzt, hau ich dir die Buxen voll ! Komprih?"
Antje lachte ihn an und drückte ihn zärtlich an sich.
„Out, our, mon cheri!"
Sie legte den Kopf an seine Brust . Auch zwischen

diesen beiden war der Friede wieder hergestellt.

Am wenigsten wohl im ganzen Lokal fühlte sich
Ferdinand Hasenbein. Nicht nur wegen des vorange¬
gangenen Auftritts , der immerhin schlimmer für ihn
hätte enden können, sondern weil er sich geradezu ent¬
würdigt vorkam, als ihn Klaus plump und derb, wie
ein richtiger Bauer es nun mal ist, im Tanz herum¬
schwenkte. Und das noch dazu vor dem Herrn Major,
der einen schönen Begriff von ihm bekommen mußte!
Er versuchte, sich von Klaus frei zu machen, aber
dessen Fäuste hielten ihn wie Eisenklammern. Und da¬
bei tat der Kerl doch, als tanze er nicht ans eigenemWillen.

„Daß ich ausgerechnet mit dir mich hier abmühen
muß! Nee, so was !" knurrte er Ferdinand an.

Es war für Hasenbein nicht einfach, Haltung zu
bewahren. Denn Klaus hupfte und drehte sich wie ein
großer Affe, und seine genagelten Stiefel bedrohten
ständig Ferdinands Lackschuh«. Der Ärmste schwitzte
Blut und Wasser, und es gab ihm ordentlich einen
Stich, als er bemerkte, wie Leutnant Dierk lachend den
Major auf Klaus und ihn aufmerksam machte. Vor
Scham hätte er in den Boden versinken mögen. Das
lustige Lachen des Majors drang ihm wie Hohngelüch-
ter der Hölle in die Ohren.

Endlich, endlich wandten sich die beiden Offiziere zum
Gehen. Der Major winkte heftig ab, als einzelne eine
Ehrenbezeigung machen wollten . Ein Mann ritz die

Tür aus . Froh darüber, wieder frische Luft atmen zu
können, traten die Offiziere ins Freie.

Endlich brach die Musik ab, und Klaus ließ
Ferdinand aus den Pranken. Hasenbein wischte sich den
Schweiß von der Stirn . Nur heraus aus dieser Bude!
Er strebte dem Platz zu, wo er Mütze, Handschuhe und
Koppel abgelegt hatte. An einem neuen Zusammenstoß
mit Hein war ihm nichts gelegen.

Ein schneller Blick überzeugte ihn , daß dieser unan¬
genehme Bursche im Augenblick mit Antje schäkerte
und nur Augen für sie hatte. Die Antje gönnte er
ihm gern , aber daß Franz und Marie sich so verliebte
Augen machten, das berührte Ferdinand peinlich.

Er tröstete sich damit, daß die Einquartierung nicht
allzulange dauern würde. Dann hatte er das Feld
wieder für sich allein.

Er hatte sich seine Sachen genommen und wollte eben
verschwinden, als auch Franz und Hein mit den Mädels
zu ihren Plätzen zurückkehrten.

„Nanu , Ferdinand ? Willst schon wieder gehen?"
fragte Franz . „Komm, setz dich noch etwas zu uns !"

Ferdinand lächelte gezwungen.
„Besten Dank! Aber ich habe noch was zu tun !"
Franz fing seinen Blick mit Hein auf.
„Den kleinen Krach mit dem Hein mutzt du nicht so

tragisch nehmen", meinte er. „Das ist erledigt , nicht
wahr, Hein ?"

„Von mir aus kann der Hasenfuß ruhig bleiben !"
brummte .Hein.

„Hasenbein , bitte !" bemerkte Ferdinand spitz. „Es
tut mir leid, aber ich mutz gehen! Gute Nacht!"

Mit einer Handbewegung drehte er um und schritt
stolz erhobenen Hauptes von dannen.

„Wie der Storch im Salat !" grinste Hein ihm nach.
Lachend nahmen alle Platz. Aber jetzt saß Marie an

dem Tisch von Franz und Klaus , während Antje sich
bei Hein befand. Die Mädels tauschten ihre Gläser aus,
neuer Wein wurde bestellt. Aus allen Gesichtern lag
Freude und Frohsinn.

„Du, Marie , du hast doch morgen abend Zeit für
mich?" fragte Franz.

Sie legte ihre Hand auf die seine.
„Ich möcht dich gern einladen !" fuhr Franz fort.

„Zum Essen! Es gibt was Feines . . . ! Hein hat's für
uns besorgt . . . ! Hasenbraten!"

Fortsetzung folgt
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s-?eim unä komili« Vie deuttcke frau
^iouLWirtL erlöst

^ »M MM

Hochsommer und Hausfrau
Wenn ringsum hundstagsmäßrge Som¬

merhitze lastet und drückt, flüchtet wer kann
ins Master, in den Schatten der Wälder;
alles ist, wie man volkstümlich zu sagen
pflegt, „ganz matsch"! Aber auch die Haus-
frauen leiden unter der drückenden Hitze,
doch sehr, sehr wenige find in der glücklichen
Lage, sich deren unangenehmen Folgen zu
entziehen. Im Gegenteil, für die Hausfrauen
bringt die Zeit der sommerlichen Früchtereife
in der Vorsorge für den Winter erhöhte
Arbeitsleistung . Natürlich werden sich die
klugen verständigen Hausfrauen trotz aller
Dorsorglichkeit doch auch ein wenig Erleich,
terung und Erholung verschaffen können.
Und da ist es an richtiger Eintei¬
lung  gelegen.

Vor allem soll auch die Vorsorge, Winter-
Vorrat an Gemüse und Obst  zu schaf-
ien. nicht zu einer Art Leidenschaft werden;
es gibt Frauen , die, sobald die ersten Gar-
tenerzeugnisse auf den Markt kommen, von
einer Art „Einmachwut" befallen werden.
Nie überschreite die Hausfrau die geldlichen
und persönlichen Kräfte. In erster Linie
bringe man in der Sommerzeit die frischen
Gartenprodukte, vor allem Obst, tunlichst im
natürlichen Zustand auf den Tisch. Bei gün¬
stigen Einkaussverhältnisten von den som¬
merlichen Produkts kann man dann etwas
für den Winter sammeln und zweckent¬
sprechend verarbeiten.

Auch der Speisezettel  gehört im
Sommer gründlich umgestaltet . Weg mit
all den Speisen, die wir den ganzen Winter
hindurch hatten , mit „Erbsen, Bohnen und
Linsen" und wie die hochwillkommenen win¬
terlichen „Köstlichkeiten" heißen. Dazu zäh¬
len auch die schwerverdaulichen Fleisch¬
speisen.  Jetzt ist die Zeit der leichteren
Obst- und Gemüsegerichte. Die „eingefleisch¬
ten Fleischesser" werden wohl darauf nicht
ganz verzichten wollen; aber auch das kann
man sich schon so richten, daß in der Jetztzeit
die Fleischgerichte nicht die Hauptsache, son¬
dern nur mehr etwas Beilage für Salat
und Gemüse  sind.

Dadurch schafft sich die Hausfrau nicht
nur eine schmackhafte und dabei sehr bekömm¬
liche Kost, sondern sie braucht auch viel
weniger Zeit für den Kochherd! Nie darf
aber die Hausfrau übersehen, daß in der
Hochsommerzeit Speisen sehr leicht verder¬
ben, wodurch die Kochvorsorge einigermaßen
eingeschränkt wird . Am zweckmäßigsten ist es
aber im Sommer , täglich nur so viel an
Eßwaren zu kaufen, als man am gleichen
Tage voraussichtlich gebraucht.

Wir wuiiclsrii ,o Nie rVeiis SüLbilö-Berlaa.

Krauen dürfen früher nach Hause gehen
Neue deutsche Herbstmode 1938

Die Reichsmodezentrale in Frankfurt a. M,
hat in diesen Tagen die von den besten Mo-
dellschöpfern aus dem ganzen Reich einge¬
schickten Herbstmodelle geprüft und insge¬
samt 80 Modelle ausgewählt , die im wesent¬
lichen Art und Richtung der Herbstmode
1038 repräsentieren . Diese 80 Modelle wer¬
den nun zu Kollektionen zufammengestelll
und in allen größeren Städten des ReicheS
aezeigt. Sie umfassen Herbstmäntel. Jacken¬
kleider. Vormittags -, Nachmittagskleider und
eine große Auswahl festlicher Abendkleider.
Die „Uraufführung " der neuen Herbstmode
der Neichsmodezentrale wird am 20. August
auf der Reichstagung des Reichsinnungs¬
verbandes in Breslau stattfinden . Es folgen
dann Vorführungen auf der Leipziger Messe
und in Berlin . Am l . September werden
die Kollektionen in Frankfurt a. M-, dem
Sitz der Reichsmodezentrale, gezeigt

Vorbildliche Frauenbetreuung in einem würktembergischen Industrieunternehmen
In vorbildlicher Art und Weise wird die

Betreuung der werdenden Mütter und der
jungen Frauen in einer Kleiderfabrik in
Urach durchgeführt. Man gibt ihnen hier so
viel freie Zeit, wie die Frauen benötigen,
um neben ihrer Fabrikarbeit auch noch den
Haushalt , die Kinder und den Mann „or¬
dentlich zu versorgen", und hat mit dieser
Einrichtung bereits gute Erfahrungen ge¬
macht. Die Gefolgschaft stimmt dieser Re¬
gelung der Zeitfrage freudig zu.

Betriebsführer Grünenwald von der
Firma Kempel und Leibfried berichtete un¬
längst dem mit Aufgaben des neuen Lei¬
stungskampfes der Deutschen Betriebe be¬
trauten Parteigenosten Rößler von der Gau-
waltung Württemberg ° Hohenzollern der
DAF., welche Einzelheiten besonders An¬
klang gefunden haben.

„Wir sorgen dafür , daß werdende Müt¬
ter rechtzeitig an Arbeitsplätze versetzt wer¬
den. an denen ihnen gewisse Erleichterungen

Etwas, das von„Rührung"handelt
Es ist eine „Rühr -Lresel" auf die Well ge-

komm n, was nun hiermit geziemend angezeigt
wird. Warum man sie freudig begrüßt, soll
nun des Näheren erklärt werden. Sie hat wohl
ein kräftiges Rührwerk — nicht Mundwerk,
bitte! - und rührt und knetet fleißig alles.
was man von ihr verlang:. Selbst den zähesten

mit80 »iedl clis „kükr Hesel " sus , link»
Lcklsxverie , reckt » mit Nükrverk

Welkzeichnung : Trttschler

Hefenteig„rührt " sie so lange, bis er „erweicht"
und geschmeidig wird.

Aber auch bei der Herstellung von Fleisch-
und Fischspeisen leistet sie gute Dienste. Man
kann der „Rühr -Liesel" an Teig bis zu 1 Kilo
Mehl, welches Gewicht sich zusammen mit den
zu einem Kuchen gehörigen Zutaten bis auf
2 Kilogramm erhöhen kann, anvertrauen .̂ Und
die brave Rühr -Liesel erfüllt unermüdlich
«kr" ' 'ckicb ibre übernommene Pflicht Bei noch

größeren Mengen rührt sie eben einige Male.
Man nimmt einfach nach jedem AröÄtsgang
den fertigen Teig heraus und gibt das Weite«
wieder hinein. So erspart die „Rühr -Liefel"
mindestens die Hälfte an Arbeit und Zeit.

Noch eine Eigentümlichkeit ist zu erwähnen.
Die T utter braucht nie vorher schaumig gerührt
zu werden. Sie muß streichweich, darf aber
nicht hart sein. Aber nicht nur Kuchenteig weiß
die „Rühr -Liesel" in die richtige Form zu brin¬
gen. Ihr Schlagwerk erzeugt auch Eierfchnee,
Schlagsahne, Mayonäfen und versteht auch
schaumige Soßen herzustellen. Beim Schlagen
von Flüssigkeiten ist zu beachten, daß die Schüs¬
sel nicht gedreht wird. Auch ist zu erwähnen,
daß beim Schlagen von Eierschnee die Schüs¬
sel und der Schlagbesen fettfrei und kalt sein
müssen. Noch eins. Wenn die Drehung der
Schüssel zu schnell wird, muß sie durch Abbrem¬
sen mit der linken Hand verlangsamt werden.
Bei Hefeteig unterlasse man das Abbremsen in
dem Augenblick, sobald sich der Teil an irgend
eine Stelle der Schüssel löst. Die ganze Ma-
schine ist nicht teuer.

Bei Benutzung des Schlagwerke? ist ein
Drehen der Schüssel deshalb unnütz, da die
Flüssigkeit durch das schiefe Liegen ohnedies
stets an den tiefsten Punkt gelangt . Im
übrigen gibt bei Ankauf der Maschine so¬
wohl der Verkäufer als auch eine gedruckte
Gebrauchsanweisung jede verlangte Aus-
kunit, l-. K.

geboten werden. Gesundheitliche Rücksicht¬
nahme erfordert es beispielsweise, den wer¬
denden Müttern nicht fortgesetzt Arbeit in
sitzender Stellung zuzuttiuten. Während der
zehnwöchigen Zeit des Aussetzens aus der
Fabrikarbeit erhalten die Mütter bekannt¬
lich von ihren Krankenkassen gewisse Wochen-
und Stillgelder . Wir geben von uns aus
einen Zuschußbetrag, dem wir einen Durch¬
schnittsstundenverdienst zugrunde legen. Auf
diese Weise erhalten die jungen Mütter auch
während dieser zehn Wochen genau die glei¬
chen Barsummen wie vorher und nachher!"

In dem Zweigunternehmen der Fabrik ist
es üblich geworden, daß die Arbeiterinnen
während der Zeit der Ernten auf ihren
Wunsch acht bis vierzehn Tage lang ganz
aussetzen können und nach eingebrachter
Ernte ihre Arbeit wieder wie zuvor aufneh¬
men. Diese Maßnahme ist für die schwäbi¬
schen Verhältnisse äußerst wichtig — aller¬
dings könnte sie wohl nicht in andersgearte¬
ten Betrieben so ohne weiteres übernbmmen
werden — in der Metallindustrie schon gar
nicht. Dennoch ist es erwähnenswert , diese
Aroeitszeitfreigabe zugunsten des bäuerlichen
Besitzes zu verzeichnen!

„In unserer Fabrik in Urach haben wir
es so eingeführt , daß verheiratete Frauen,
die sich um Mann und Kinder zu sorgen
haben, frühmorgens später in die Fabrik
kommen als die anderen Frauen und Mäd¬
chen. Während dieser ihnen zur Verfügung
stehenden Stunde haben sie Gelegenheit,
ihren Haushalt zu besorgen. Im übrigen
können Sie jetzt gleich über die bei uns an
verheiratete Frauen gewährte frühere Tisch¬
zeit von jeder Betriebsangehörigen selber er¬
fahren . was Sie wissen wollen." — Der Be-
triebsführer macht uns daraus aufmerksam,
daß soeben für diese Frauen die Mittags¬
pause beginnt.

Wir gehen hinaus vor den Fabrikeingang
und fragen ein paar Frauen , ob sie uns
ihren Haushalt so unvorbereitet zeigen wol¬
len. Sie erklären sich alle damit einverstan¬
den. Parteigenosse Rößler kommt dem
Wunsche der Kleidernäherin Frau Elaß nach,
sich ihre Mittagsvorbereitungen anzusehen.
Wir gehen durch ein Paar Nebenstraßen,
und in einem der kleinen alten aber blitz,
sauberen Uracher Häuschen steigen wir eine
Treppe empor. Der Wohnungsflur sieht so
sauber aus . daß man hier unbedenklich ein
Stück Brot aufheben könnte. „Das ist früh-
morgens vor dem Weg in die Fabrik ge¬
schafft worden", erklärt Frau Claß. „Jetztsollen Sie mal in die Stuben und in dre
Küche Hineinblicken!" Nur das Gießen der

Die goldenen Garden
von Heinrich Anacker

Oer Wagen ist so von goldenen Garben vvst,
Oaß ich nicht weiß, wie die Garben ich bergen soll.
So weit ich als Ernter schau, ist um mich her
Ein einziges, svnnenbegnadeteo Halmenmeer.

Wir haben den Acker gepflügt, und wir haben
gesät,

Mr mühten um junge Keime uns früh und svät.
And im Sommer standen wir bang im

Gewitterwind:
Gb wohl die Saaten dem Sturm gewachsen sind?

Ooch das §«ld, das mit Herzblut wir düngten.
gedieh und bestand,

Oenn über ihm war des Allmächtigen gütige
Hand.

Nun fubein die Glocken, Kameraden, nun ist
es erreicht,

Oaß kein Wagen mehr für die goldenen Garben
reicht!

Blumen hat Frau C. heute früh vergessen,
das holt sie jetzt gleich nach, da in der Küche
doch erst „die Pfanne heiß werden muß ".

Natürlich ist jede Minute der Tischzeit¬
vorbereitungen genau eingeteilt. Um halb
zwölf Uhr gehen die Frauen nach Hause.
Um zwölf Uhr odeh wenig danach kommen
die Männer heim, während die Kinder aus
der Spielfchule schon vorher gebracht wor¬
den sind. „Um zwölf Uhr zehn Minuten steht
das Mittagessen fix und fertig ans dem
Tisch, trotzdem wir in der Fabrik schaffen."

Frau Claß erzählt von dem „Wäsche-
Urlaub ". den sie und viele andere Arbeits¬
kameradinnen alle vier bis sechs Wochen be¬
nötigen . Sie bleiben dann einen halben
oder einen ganzen Tag der Fabrikarbeit
fern. Trotz der verlängerten Mittagspause
und der Wäsche-Urlaubszeiten bringen sie
es. wie diese Arbeitsfrau berichtet, im Zeit¬
raum von vier Wochen doch auf rund 176
Arbeitsstunden gegenüber 196 Stunden nor¬
maler Arbeitszeit ! Der Verlust an Arbeits¬
stunden ist so gering im Vergleich zu den
Erleichterungen! II. llartvig

Reges Leben in den schwäbischen
ZNüttererholungsheimen

Allein im luli August 848 ziviler io Li kvIvoK
Was die Müttererholung der NS .-Bolks-

wohlfahrt für die deutschen Mütter bedeutet,
die das ganze Jahr hindurch unermüdlich ihrer
Pflicht Nachkommen und in angestrengter Ar¬
beit ihren Haushalt versehen, wurde hier schon
des öfteren betont. Die Mütter sind dankbar
und froh, sie erholen sich unser der Betreu¬
ung der NSB . aufs beste und jeder gönnt
ihnen diese Erholung von Herzen.

Unser Gau arbeitet auch hier vorbildlich.
Von Juli bis 19. August waren es 378 Mütter,
die sich jeweils vier Wochen in den schönen Hei¬
men bei guter Pflege einmal richtig ausruhen
und erholen konnten. Und für die nächste Be¬
legzeit, August bis Mitte September, werden
weite« 270 Mütter in den Heimen weilen.

Jeweils bis 19. August sind die Heime wie
folgt belegt: Im NSV .-Müttererholungsheim
Wildberg sind 28 Mütter aus Tirol , sechs aus¬
landsdeutsche sowie elf württembergischeMüt¬
ter untergebracht. Das NSV .-Müttererho-
lungsheim Jßny beherbergt 29 Mütter aus
Salzburg und 13 aus unserem Gau, und das
Erholungsheim Nassachmühlebei Göppingen
16 Mütter aus Salzburg und 18 aus Württem
berg.

Das NS .-Müttererholungsheim Lauterbach-
Schramberg hat daneben 37 württembergische
Mütter zu Gast, das Landgut Burg bei Beu¬
telsbach 36, 31 sind im Erholungsheim Rötles¬
mühle bei Ellwangen, 21 im Erholungsheim
Bleichei in Hirsau und im Erholungsheim
„Haus Heimat", Buchenbach bei Künzelsau 7;
desgleichen 15 Mütter im Erholungsheim Ge¬
schwister Christ, Ochsenhaufen und sechs im
NS .-Mütterheirn Plieningen.

Außerdem verweilen in den Heimen der
Landesversicherungs- Anstalt Württemberg
25 Mütter . 10 Mütter unseres Gaues wellen
an der Ostsee im Reichtzausgleichsheim im
NSV . - Müttererholungsheim „Haus am
Meer". We.' -re auslandsdeutscheMütter sind
für die nächste Belegzeit für Wildberg vorge¬
merkt, Mütter aus Italien , Holland, Luxem¬
burg und der Schweiz.

Pimpfe lernen kochen
Wie in den Gauen Württemberg -Hohen-

zollern, Berlin und Hessen-Nassau, io sind
letzt auch im Gau Saarpfalz , in Kaiserslau¬
tern . von der NS .-Frauenschaft und Deut¬
sches Frauenwerk Kochkurse für Pimpfe ein¬
gerichtet worden. Suppen . Gemüse. Kartof¬
feln und Puddings lernen die Jungen Her¬
stellen. um aus ihren Fahrten gesund und
schmackhaft kochen zu können und nicht ver¬
schwenderisch oder unachtsam mit den vor¬
handenen Lebensmitteln umzugehen. So
werden auch die Pimpfe, die im übrigen viel
Spaß an diesem Kochunterricht haben, schon
zu ihrem Teil zu volkswirtschaftlichem Den¬
ken und Handeln erzogen.
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